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Der BVolk tag hat geſtern den. Antrag der. Soßzialdemo⸗ 
Eratie auf bänderung der Verfaffüng dem neugebildeten 
Berfaffungsausſchuß überwieſen. Ob hier die Beratungen 
allerdinas ein praktiſches Ergebnis baben werden, iſt zu 
bezweifeln. In der grundlegenden Frage: Verkleinerung 
des Senats und parlamentariſche Verantwortung desſelben, 
ſtshen ſich die Auffaſſungen zwiſchen Soziakdemokratie und 
RBürgerliche Parleten grundſätzlich gegenüber. Die bürger⸗ 
Uichen⸗Rehner beionten auch geſtern, daß die hauptamtlichen 
Solksiaces Aein ab muüßter g einem jonßt für ün dieſe Poßen 

müßten, da man ſon E 
Einso gecigneten Fachleute erhalte. Wie binfällig dieſer 
Einwand iit. zeigt ſchon die bisherige. Beſetzung der bauvt⸗ 
anulichen Senatorenvoſten. 

iung war der frühere Senator des Innern Schümmer 
2— gebildet, wie 3z, B. der Juriſt Dr. Frank. für 
Berwaltuna der Wirtſchaftsabteilung des Senats fach⸗ 

lic gaeelanet iſt oder der nengewählte Senator Wieronnski, 
der einzig und allein nur deshbalb hauptamtlicher Senator 
wurke. weil er Zentrumsmann iſt. Den Grundſatz der 
Sanartenpt im Verantwortlichkeit der bauptamtlichen 
Senotoren hat im übrigen auch ber Senat ſelöſt in einem 
Schreiben an den Völkerbund anerkann', worin er die Be⸗ 
reitwillkafeit der haurtamtlichen Senatoren erklärte, von 
ibrem Amte zurückzutreten, falls ſie nicht mehr das Ver⸗ 
tranen dere Mebrheit der Bevölkerung bätten. Das Zen⸗ 
trußt aber bat ſich ſeinerzeit bei Schaffung der Verfafiung 
auch für bie vpöllige varlamentariſche Beramworiung der 

Im Sinne, der bürgerlichen 

  

Senatoren erklärt und wollte, es nur für eine Uebergangs⸗ 
zeit. bei dem jeßiaen Kompromiß in, der Verfofung be⸗ 
wenden laßen. i Deſe wenigen Tatſachen zeigen ſchon, wie 
menfa flichhaltia die ablehnenden Gründe der bürgerlichen 
Parteien gegenüber der ſozialbemokratiſchen Forederung 
aitf ta eines ſiebenkspfigen varlamentariſch verant⸗ 
wortklicken Senats gegenüber dem jetzigen 22köpftaen Mon⸗ 
ſtrum fiünd. 

Die auch von der Sozialdemokratie in ihrem Verfaffungs⸗ 
antrag vorgeſehene Serabſesuna der Zahl der Abgeordneten 
vDn 120 83 Hat keine eniſcheidende Bedentung. Wenn die 
Dentichnatirnalen und gewiſie liberale Volitiker danernd 

meütebsesese Becdteikreuine Heg Vorksdanee ſecseen, rung 0! 0 
Duimortete ihnen geeſtrilHer Zenkmsrebner Beißn Mi 
UHürecht, das Eribarniiſe birrch hie Herahmindernns ber Ab⸗ 

geordneenzabl nicht gemarßt werden. Je kleiner der Volks⸗ 
kag fei, dennv mehr bilde ſich ein Berufspolitikertum heraus, 
das dem Staate viel mehr Geld koſte als der fetzine Zuſtand. 

Dieſer Einwand wird gerade u die häufta von den 

  
  

  

Verkleinerungsapoſteln angefübrten V 
Parlamenten ge. Seutſcher Bundesttaaten 
Der Zahl nach k. e Bolksvertretungen tagen dort nicht 
Lonhern kreien von Jeitr Je einer Woche, wit bei uns, 
ſondern treten von Zeit zu Zeit für Wochen oder gar 
Monaie zu Beratungen zuſammen, die den ganzen Tag in 
Anfpruch nehmen, ſo baß dieſe Abgeordneten während dieſer 

tiatfächlich Berufsvolftiker find und als jolche natürlich 
Aücbe aäitgtelt uur ncbenn⸗ alterperraßter, enn 

mentgriſche Tätigkert nur nebenamtlich verrichäten. 
die Die Sonialbeupfraßte in ihrem Sesieen) Seseeer⸗ 
trotzbem für eine mäßige Berkleinerung des Bolkstages ein⸗ 
tritt, ſs üünd mießter tenptne Neiontech emeees, 
maßgebend, um die notwendige Rejorm der Danaiger 
faffung auch gewiffen bürgerlichen Parteien zu ermöglichen. 

Tragikomiſch war wieder einmal die Rolle, die die Kom⸗ 
—— ſpielten. Eine Beratung der Verfaffungsänbe⸗ 

üg bat für fſie keinen Wert, weil Danzig in wenigen 
Bochen eine Sowjetnerfaffung baben wüärde. Der — 
REiſtiſche Berkünder dieſer Weisſagung war allerdings v 

Eeeſen, dießet Eommemnnhiicen Baslahras —— ſagreng 
geüieben. Die baldige Weltrevolution und der kommende 

KHren Baucknabel beit 
gkeiten wie Waſchen and Kãmmen 

nüs denn Piumes errcboter, ßes ue is Sas in Leckent. Sre Sescenmren Sanel fig be. Eeitgederg an, 
jähbrigen Cöbriſtt rein und weiß gerkleidet als Engel e Le,e,genes 

würben ſo lehnen auch uiſerr Kommuniſten Die Debatte murde Bangiſachliß von 
jebe Keform mit dem Sinweis die kommende Welt⸗zheiniſchen Aßgeorbneten tten und, fomeit Mit⸗ 
euorntiun ab. 2b ants Pis Lommn wie das uer nrn ane WichnamtBer Süsger, 

Trauriga iß nur, daß zie Arbeiterſchaſt wae äne MAleßnung 
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Damnrshi, b.. 1i Haäenbetr 1—1   

iſt er der Lebte in der Reihe und. es, Müble lehr ponberbar ů 
zugeben, wenn noch 5õ    

          

   

    

vor Gobert noch 
agbeburg sitierter 

jeſtegen, daß er gar 
nibs miſie. Ka Gol genvernehmung ge⸗ 
ſchloſſen, da Scheide jegen Erkrankund nicht gekommen 
iſt. Die feinetwegen zurückbehaltenen Zeugen werden ent⸗ 
laſſen. Es begann dann üte Verleſimg von Reichsiagsreden 
Eberts, von „Vorwärts⸗Artireln und. Aeußerungen aus der 

  

von Otts Wels wöbrend des Kriesdes heransgegebenen 
Für einen Sosßiaidemokraten wohlbekannte Töne „Fackel“. 

und Gedankengänge kommen dort zum Vortrag. Vieleicht, 
daß auch einer der Richter dabei einiges lernt. 

Der mit dem e. eut Angeklagte 
ſpielt im Progek. gar lle. Er taucht aus ber⸗ Ver⸗ 
gefſhenheit nur auf, wenn ůe Achrabger wirh, ob er mit 
dem Angeklagten Lerwenbdt ober verſchwägert iſt. Da das 
niemals der Fall it, wird von ihm⸗ gar nicht geredet. 

  

Gegenſtand der Berbandlang iſt die weltgeſchichkliche Rolle 
der den Gberl., In Agaise in ber Griegspeit and 11 Aihres E. Bor⸗ 
ſihenden In der Mittagsſtunde wurde die Beweis⸗ 
aufnahme endgültig gelhluſſfen Die Verteidigung braucht 
zur Borbereitung ihrer Berteidignnasrede mindeſtens eune): 
und einen halben Tag. Und ſo ſieht ſich auch der General⸗ 
ſtaatsanwalt bemühßt, den Beginn der Plädovers auf 
Donnerstag ſe Ficltac rr es bleibt Zabei, daß die Verhand⸗ 
Iung bis anf Freitag vertagt wird. Ob das Urteil vor Geih⸗ 
nachten geſprochen und verkündet wird, iſt zweifelhaft, denn 
man rechner damit, daß auch am Sunacben die Rebdeſchlacht 
im Gerichtsſaal noch andauern wird. 

ö Muſinſt gefalent 
Der Magdeburger Prozeß wird von der Verteibigung 

geführt, nicht um dem Recht zum Siege zu verhelſen, ſopu⸗ 
dern lediglich als Auftakt zur Reichspräſihentenwahk. Die 
Kandidatur Eberi ſoll unmöglich gemacht werden. 
Beit', das Blati des Herrn Streiemann, glaubt, daß dieſer 
Aimi den Is An ſchon aaßen .Leir eB chreibt in einem Artikel 

ber Derzeinice Reltösvräßtbent Gbert angenblicklich 
als Perſönlichkeit durch den Magdeburger Prozeß ſehr 
umſtritten ſein diüirfte, ſo wird es wohl für die Parteien, 
die den Sozialdemokraten, aus deren Reihen Ebert her⸗ 
voraegangen iſt. einem ſen, notwendig ſein, baldigſt auf 
öote Suche nach einem neuen äfidentſchafthandi⸗ 
daten zu geben. Die Wahl ſteht binnen kurzem bevor. 
Dic Draßtzieher der Ebert⸗Hetze verlaſſen ſich auf die 

Ueberlegenbeit ihrer Preffe, die unter Berrfung auf dieſen 
Prozeß die Präſidentenwahlen machen werden. Einen Vor⸗ 
geſchmack gibt die „Dentſche Tageszeitung“. Sie beſpricht 
den f reie den Ebert an einen ſeiner Söhne ſchrieb. Der 
Brief kam zurück, weil am Tage ſeiner Ankunſt beim 
Zruoventeil der Abreſſat gefallen iſt. In dieſem Brieſe 
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    He L Ebert von den übermenſchlichen Vorderungen, die an 
öů ruppen geſtellt werden, erwähnt den Streik von 1017, 

der den Frieden nicht näber hbringen könne. Die „Deutſche 
Tageszeitung“ behanptet, dieſer Brief fei gar; nicht für den 

Soßn, ſondern für die Zenſur und die ſpätere Geſchicht⸗ 
ſchrelbuna verfaßt worden! 

Zwei Sohne bat Ebert im Kriege verloxen. Der dritte 

war, in Garniſon zu bleiben und ging im Einverſtändnis 
mit dem Vater im Frühfahr 1918 freiwillis ins Feld. Es 
wird ſich hald ein deutſchnationaler Agitator finden, der das 
ein abgekartetes Spiel nennt. Und wie lange noch, dann 
wird von allen Sozialdemokraten behauptet werden, ſie 
jelen Soldaten geweſen, nicht um ihr Land zu verteidigen, 
ſondern nur um der ſpäteren Geſchichtsſchreibung halber. 

Der Tod Ludwig Grans iſt umſonſt geweſen. — 

Kapitaltittſcher Kurs in enllnn. 
Dle Stromverſorgung Eiſſeives wird beim Pridatkapitat 

ble 

Am Tage des konſervativen Wahlſieges find die Akticn 
der engliſchen Elektrizitätswerke ſtark im Kurs geſtiegen. 
»Der Sieg der konſervativen Partei hat den Prinatgeſell⸗ 
ſchaften die Angſt vor der Sozialiſierung der Elektrizitäts⸗ 
werke oder ihrer weitgehenden öffentlichen ſtaatlichen Kon⸗ 

    

war, dieſe Werke zu verſtaatlichen, beziehungsweiſe die 
ganze Elektriaitätswirtſchaft zu vereinheitlichen. In den 
Kraftwerken wurden in den letzten Jahren rieſige Kapitalicn, 
angelegt, die jedoch durchaus unwirtſchaftlich ausgenutzt 
wurden. Laut dem Bericht des Komitees für Kohlenerſpar⸗ 
nis gibt es heute gegen 600 Kraftwerke in England, die 
Lihteit dr nicht einmal ein Viertel der zur Wirtſchaft⸗ 
ichtett der Betriebe nötigen Größe beſitzen. Nur ein Elftel 

der Kraftwerke entſpricht, was die Größe anbelangt, den 
Erforderniſſen. Durch die Zerſplitterung der Kraftwerke 

entſtehen enorme Preisunterſchiede. Während die verei⸗ 
nigten Kraftwerke den Strom zu einem halben Peaun 
liefern, rechnen die kleinen das Zwei⸗ bis Fünffache dieſes 
Preiſes. Im Gutachten der erwähnten Kommiſſivn heißt es, 
daß durch die Organiſierung und Vereinheitlichung der 
Krafterzeugung von den gegenwärtig in England von der 

e. verbr 80 Millionen Tonnen Kohle nicht 
penicer als 5⁵⁵ 
kommen noch andere Vorteile: 1. Erſparniſſe beim Kohlen⸗ 
transport, 2. Erſparniſſe im Haushalt durch billigen Strom, 
3. Verringerung der Zwiſchengewinne der Kohlenhändler 
und ⸗lieſeranten, 4. Berringerung des Euns und Verbrei⸗ 
tung von arbeitſparenden Sinigeungeng 5. beſſere Aus⸗ 
nützung der Nebenprodukte der Kohle, 8. erhöhte Elektrifi⸗ 
Merung der Eiſensahn. Das Komitee für Kohlenerſparniſſe 
berechnete die dadurch möglichen Erſparniſſe auf 100⸗Mil⸗ 
lionen Pfund (2 Milliarden Mart). Nun werden die Pläne 
der Arbeiterregierung unausgeführt bleiben. Selbſt das im 
Sommer ausgearbeitete Programm der liberalen Hartet 
ſah eine weiigebende ſtaatliche Kontrolle der Elektriöitäts⸗ 
wirtſchaft wor. 
der heſtehenden Oröͤnung im Namen der Seiligkeit des Pri⸗ 
vateigentums nicht rütteln.   

  

Ablehnung einet Nechtsregierung durch das Zeuhn. 
der Kriſe zugedacht war, hat infolgede Reichst üi Mittwoch reges Seben. ges gass, 1. if, We Le,n Lagitebat ercg 

— über ßer Sarna-Deufichra g. Auch die. — — 
üten unter Tirm⸗ eikſchnanpnale 
— und wäßlie Heren Schtele els 

e jun 
urg auſammn ittaas um 4 Uhr zu einer 

E ee, zuſammentraten. Inwiſchen hatte 

—— bie ei 0 iln Ve Saase — 2 
fübernehmen 

  

  

  

zen Lente, die Kriſenmacher 

On uichpeit ezelen en aber verzichten müſſen. Es wird ihm nicht leicht gefallen ſein, aber 
waß Siies ihm anderes übrig als ſeine Fraktivn zu des 
gvuntieven oder beſſer ſich ſelbſt als e 
denn die Selris en iSüreee er hicht Auleht ſei 

* 

  

Reich vor dem ganzen Auslande 0 an E3 

kanzler Marx, kehre wieder — es iſt alles vergeben, 
dürfte ee Won Eür Mmorgen Sie Parole der volks⸗ 

Kriſenmacher ſein. Was ſagt das Zentrum dasus 
WO0 slei, en die Sicherheiten gegen eine neue Kriſis von üder⸗ 
morgen 

.e anher eine. Seteuten ee 'on, der eine 
einer Rechtskvalition ableßnt, emitümmig ge rden iſt. 
Bon einem tei 15 und .— rechten Siogel in inn⸗ der 

nne e 
wetter: Der Auuch Ein in E ſo zu verſtehen, daß 

E weder eine direlte eine indirekte Heteiliunng des 

nicht nur außenvolitiſcher, üem er 
exklart. es 

Sute n die E Se 
at. ber Veſchins ber 2un imm let) 

6 üie nunme 

Der Macht. Iusb. 

dur Mitte. Die drei wecdeten. S. 

Blatt And 
kuntei, Sucdid aur 

Sber der Regierung waren, müßten lich wieder 
— und Aae ᷣe Regierung eusß ibrer Ritte 

E 

volitiſcher Natur molen 0 wird vor   
  

Zeitungs 

lehntie das Angebot ab, obwohl er bereits ſchwer verwundet 

trolle genommen. Ein wichtiger Plan der Arbeiterregierung. 

Wiiieen 
illionen erſpart werden könnten. Hiersn. 

Die konfervative Regierung will jedoch an K 

Rede ſein. Das Blatt betont 

einer Kechstoalition In Frage komme. Nach 
Gründe, die zu dem S Geau Inen, 

    

   



  

   

          

In —45 — V 9— — Serie der Moskaner „Pramda“ ſchreibt in ei i 
Bernichtungsartikeln — 2 a der kommu ananihiiche Ge⸗ 
kretär der Rufiſchen Kommuniſtiſchen Partei Stalin, einer 
ber jetigen Piachtbaber aus den Kreiſen um Sinvwjiew 
unter anderem wörtlich folgendes- ů‚ 

„Sir müſſen Maßnabmen ergreifen, um diejenigen Par⸗ 

ieiſchichten vor der Anſteckungs 10 Di⸗ der nicht bolſchewiſti⸗ 
die Ingend, ird nehmen   

0 
ſchen Lehre zu bewahren, nümli 
das Schichſal unferer Partet in ihre Hände ümen 
Miüſſen. Darum iſt es eine zwingende Aufgabe der Partei, 
die faliche Stellungnahme Troskis im genan nachzu⸗ 
weiſen, desaleichen darauf, das man amiſchen Trotztisns 
und Leninismus mählen muß nnd einen großen nterſchted 
ʒwiſten beiden machen muß. Für ein fedes, Parteimtit⸗ 

glied muß es klar fein, daß ein Troskismus und, ein 
Leninismus bestehi und das für die Bolſchewiſten und das 

ternahm er den B. 
tritt in dte Partei, während 
Damals wurde die Rolle ber 2 

bereiten. Lenin war es 

Bauernſchaft untecſchät. 
Dies mar der e ee 

mos ibm jeboch niemals geiingen dDärfite — 

Trohkl, der zu den Iübrern der Bolichewiniſchen Xe⸗ 

velntion gebörie. der die Kote Arrer organifierte. das xuf- 

kiche ans der ichweriten Kriſe unter denn 

Bolfarw'snns retuete und i der Pellebeminilchen Beli⸗ 

Levolt ucben Nadet und Senin der ein⸗ 

Zine Cilo in dür⸗ 
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gcübrychen uud ſeine Verurteilung auf Grund der 

Tafſache erfolgt, das er dem 
Almertida Donne 

ů damals in ein 
Ionber, t und Daß ſe rüct von 

Halfte auf Arweiſuug Killerandts, 
Anweifung 

eine Setbft auf den Bänken der Mitte 
Eatite S a2 Seent Beifall als der 2 te 

Heffe es fei eine Schmach fftr daßz er 

  

Uirſchuld er den geringten Zweifel häben konnte, zu 

MOiſſerenzen in Irternalisualen Generlifcheftsbund. 

  

Lus ber Arbchrrbepemm Jaumlanbs. 
Dire Soials Erati tei — 2Saür 86s 2 8 ilche ee es 

8 n 
anzgenattete und grüändlich i Teiſchrift 
über die Geſchicßte der Hariri Heramsgegeben Dieies Werk. 
das in finniſcher Sprache perfaßt iſt, mfast 310 Seiten und 

enthält sahlreiche Iänzratißnen Eaü grapbiſche Darttel⸗ 
kungen. 
Segenmärtis at Sie 

Ingenborganifatiun. die gemeinſamm mit der Rarfei arbekter. 

EE Anabrängig. Sir Portiei übt in ihm aber DildnssEn“ 
Sinen weienilichen Sirfiusß aus. er erhält vom Siaate eine 
Subwention. 

Im Parlomeat. des 0 iiclieber Hat. Peißtzi die Sostal⸗ 

Sempkratie 60 Kandatr. Ilnier beu ſozialdemenfraiiichen 
Abgerrbneien fins Für die Kansidaten der 

Ernürnorganfiafien 

Diekennnnifiſçe Kartei. Sir den Tamen So⸗ 

Ses Hofrühtrrs en Ale bs ni 1121 ir æniSNL caärt. 

Ssggen 15 Aeeurneir Sriaarel ie. S. 8e. den kebier in T E 

Senlen Ms1 (Us EcAH StEEEAEEE CSREIS- 

gecründeten 
in den Berdacht des ⸗Ginpernehmens teii dem 

2 D—— Tranten 

Saal. Leßͤtece beſchloſten nach einer 
é ees Srlendbs und hen Krieas 

von den Aufſtändiſchen eingenommen worden ift 

SSohn Misslieber, darvpn 

   Kraß in ttulleriſchen Parlament⸗ 
In der ———— Luen noch nic es gekern au onßt 

regten eren Fo! abanſeben ſind. 

üüüSDDAAEDNT 
Muſſolint erregt en: er ſolle ſeine Eutlaffung audea ei⸗ 
bringen. Boeri verließ, gefolgt von den Giolittianern den 

Beſprechung, mit den 

Anhänge Mandos teülnehmern morgen 

an den Kammesarbeiten nicht teilzunehmen Man Slanbt. 

daß. es der Regternng gelingen werde, die Abfplitternng der 

Rechtsliberalen zu verhindern. 
— —* 

os usmgertuen i. Ahes2. 
Havas meldet ans Belgrabd: Zur Laae in Albanien 

wird gemeldet, das der Auſſtand durch den ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Achmed Zogn vorbereitet worden ſei, 

der weitere Anhänger werbe. Es beſtätigt ſich, Aund Haß kie 
ů e 

dortigen Truppen zu den Aufſtändiſchen übergegangen ſinb. 

In der Gegend von Valona ſoll ein heftiger Kampf ſtatt⸗ 

finden. Die Regierungstruppen, die im Wiie un auf Ttrana 

FPie nüer ſeien, würden im Norben durch die Aufſtändiſchen, 
die nur 20 Kilom. von der Stadt entfernt fründen, bebroht. 

  

Die internatüeurlt Arbeiterzilſe. 
»Zn den Beſchlüſſen der ſozialdemokratiſchen Parteien in 

Deutſchland und in ODeſterreich, die die Internattonale Ar⸗ 

deiterhilfe (S. A. H.) als kommuniſtiſches Mansver kenn⸗ 

zeichnen, kommt nun auch eine wichtige Kundgebung in 

Englaud, Der Abgeordnete Rhus J. Davies, der 

Unterſtaatsfekretär im Miniſterium des Innern war und 

Mitglied der Erekulive der Labonr Pactn iſt. bat on die 

Sektion Mancheſter der J. A. H. ein Schreiben tet, in 

dem er ausführlich bearündet warum er es ablehnen müſſe, 

für dieſe Organifation zu wirken. Er erzählt. er vor 

einigen Monaten als Vorſisender der Labonr artv in 

Withington die J. A. H., auf Bunſch verſchiedener Mit⸗ 
glieber unterſtüszt babe, leitber aber zur Erkenntnis ge⸗ 
kommen ſek, daß dieſe Organtſation nicht in die Katesvrie 
der Wohltätigkeitsorganiſattonen falle. Die J. A. H. ſei 

bioß ein Seitenzweig der kommuniſtiſchen 

Partei und ſſe wird von ibrem Generalſekretär Rün⸗ 
zenbers als einer der manniogfachen Wege der kommu⸗ 

nittiſchen Zellenbilbung verwendet. Er verweift 
darauf, daß ebenſo wie in Großbritannien, wo die Komma⸗ 

niſtin Krawfurd Sekretärin der J. A. H. iſt., auch in den 

anderen Ländern 
Poſten in dieſer Organiſation haben. Er wendet ſich ſodann 

gegen „den einigermaßen myſteriöſen Wegs“ 
.A. H. an induſtriellen und Handelsunternehmungen be⸗ 

rücherbeit, die über die 

wirkliche Berwendung der der J. A. H. aur Berfͤͤgung 

geitellten Gelder beſtebt. — 

Davies hat ſeinen Brief vervielfä!Hiat und on die Ar⸗ 

beiterpreſſe verfandt. Der Dailn Herald dringt in 

ſeiner Nummer vom 2. Dezember einen ausfülorlichen Aus⸗ 

zug aus dem Brief, in ſeiner Lummer vom 5. Degember eine 

noch ausführlichere Erwiderung der Kommuniſtin Craw⸗ 

jurd, der Sekretärin der J. A. H. für Großbritennien, in 

der ſie ſich darauf ſtützt, das die⸗J. A. H. kein Monvvol 

der Kommuniſten ſei, ſondern im Gegenteil in den meiſten 

Sektionen die Kichtkommuniſten ſich in der Mebrheil be⸗ 
fünden. Dieſes Argument iſt allerdings richtia, denn die 

Kommuniſten baben ja die J. X., H. gerade äan dem Zweck 

gearündet. um harmloſe Leute. deuen die volffiiche Einſicht 

feblt. für ißre Zwecke zu gebrauchen. Daß dies naß allen 
Regeln der Kunſt geichießt. dafür baben die Sekretäre zn 
ſorgen und die ſind entſorechend dem Moskaner Auftrag 

überall Kommuniſten. öů 

Entſpannuns in Megypien. 14 Sindenten, Sie vor karrzem 
aufrüähreriſchen Rund⸗   

Die erstklasslge é 

2-Pig.-Zinarette. 

Beben Dis erße Maſchine beſimdet ſich zurgeit im Ban. 
Dieie Erfnonun liest darchens in Ler NRichktung. sie der 
moderne Lybomutivban einſchlägt. und Die u. a. die Kanppſche 
Turdbiaenlotomotive reuräientiert, die, anf der Berliner 
Eiienbabntechniichen Anzſtelinng jie Sedentendes Auflehen 
erregte. Xus der vorliegenden MRelbung itt leider der Cha⸗ 
ralter des Dampfmotors nicht zu erkennen, B. E. man erſieht 

daranz Kicht. ob es ſich um eine ſchnellanfende Kolbendamvi⸗ 

maichine Handelt pder eine Turbine. Die Hauptfache iß die 
Kondenfalionsanlage. die die Siedervermendung des 
Dampies ermösglich Die Erſparnissifter von 50 Prozent 
(cheint ———— 20 Prozent wäre ſchon ein ſehr 
beachtersertes Nein 
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Ein Tag der Erklärungen. Teilwerſe Juſtiummunn zu den ſoßlaldempkratiſchen Antrügen. 
Der Bollstag trat 

um ſich mit dem ſostaldenokratiſchen Antrag auf Abänderung 
der Verſaffung zu beſchäftigen. Vor Eintritt in die Tages⸗ vrdnung gab es erſt einige Erklärungen. Ahg. Kurowski 
(Zentrum, proteſtierte in einer Erklärung mumens der Zen⸗ trumsfraktion gegen die Behauptung des Abg. Gen, Rahn in einer früheren Sitzung, wonach der Zoppoter Stadtrat 
und jetzt zum Senator gewählte Dr. Wiercinski in polniſchen Dienſten geween ſein fſoll. Der Redner efklärte, daß Dr. Siercinski in pommerelliſchen Orten zur Unterſtützung des 
Deutſchtums niemals aber in polniſchen Orten zur Unter⸗ 
ktützung des Deutſchtums, niemals aber in polniſchen Dien⸗ 
ſten tätig geweſen wäre. Zu dme Vorwurf, daß Mitglieder 
der Zentramsfraktivn die volniſche Sprache erternten, um 
ßich für ſpätere Dienſte bei der polniſchen Regierung vorzu⸗ 
bereiten und daß das Zentrum Danzig gern in die Hände 
per Polen ſpielen wollte, äußerte ſich Abg. Kurowski wie 
ſolat. Ein ſolcher Vorwurf ſei der Zentrumspartei in 
Deutſchland ichon von anderer Seite gemacht worden. Die⸗ 
ſer Borwurf rekrutiere ſich daher, daß die Zentrumspartei 
ben Polen tolerant gegenüberſtände. Er wundere ſich, daß 
dteſer Borwurf vom Redner kiner Partei komme, die mit 
dem Zentrum in dieſer Frage konform gehe. Die Zen⸗ 
trumsfraktton nehme auch nur an, daß dieſes nur die per⸗ 
ſönliche Anſicht des Abg. Rahn und nicht die der ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Fraktion ſei. Dieſer Behauptungen feien Verdäch⸗ 
iigungen und Beleidigungen. 
Senatsvizepräſident Dr. Ziehm nahm dann ebenfalls 

das Wort zur Abgabe einer Erklärung im Auftrage des 
Senats. Abg. Rahn habe in der letzten Sitzung des Volks⸗ 
tagse auf Grund einer anonymen Anzeige ſchwere Beleidi⸗ 
gungen gegen hobe Staatsbeamte vorgebracht. Es ſei nicht 
wahr, daß der. Oberſtaatsanwalt Schneider von Konitz nach 
Danzia ſtrafvreſetzt ſel. Schneider ſei auch nicht vom Konitzer 

richt weten 8 51 als ſtraffrei erklärt worden. Es ſei 
auch nicht wahr, daß gegen Schneider ein Verfahren einge⸗ 
leitet ſei, weil er Mädchen auf der Straße beläſtigt habe. In 
ben Perionalakten ſei davon nichts enthalten. Nur gerücht⸗ 
weiſe verlantet, daß Schneider einen Zuſammenſtoß mit 
einer Dame gehabt habe. Schneider habe ſich auch keine 
Zechprellerie zu ſchulden kommen laffen. Schneider habe nur 
einmal zufällig zu wenig Geld bei ſich gehabt, um ſeine Zeche 
bezahlen zu können. Das ſei ein harmloſer Vorgang, der 
vielfach paſfere. Dieſes ſei von zwei Lokalblättern aufge⸗ 
FPanſcht worben. (Auf den mehrfachen Zuruf, warum dann 
gegen die Lokalblätter nicht gerichtlich eingeſchritten ſei, gibt 
der Senatsvizepräſident keine Antwort.) Der Redner be⸗ 
Haupte, weiter, daß Schneider auch nicht gdervht habe, die 
Arbeit ſtrecken zu wollen, um die Kontrollkommiſſion zu⸗ 
täuſchen. Es ſei bei Penſionierung des Staatsanwalts 
Friſchbier nicht bekannt geweſen, daß dieſer ſich gegen § 175 
Str. G.B. vergangen habe. 

Abg. Gen. Kamnitzer gab die Erklärung ab, daß die 
Ausführungen des Aög. Gen. Rahn, ſoweit pe ſich auf den 
S§ 51 beztieben und mit ſeiner Perſon in Zuſammenhang ge⸗ 
bracht worden ſeien, auf einen Irrtum beruhen. 

Auf Antrag des Abg. Gen. Gehl wurde in die Be⸗ 
ſprechung der Regierungserklärung cingetreten. XAbg, Gen. 
Xahn erklärte, daß der Senatsdizepräftdent falſche Be⸗ 
hanptungen aufgeſtellt babe. Das Schreiben, das er er⸗ 
balten babe, ſei nicht anonnm, ſondern traae eine Uuter⸗ 
ſchrift. Er babe auch über den Inhalt des Schreibens Er⸗ 
kundigungen eingezogen. Als der Reöner den Abg. Gen. 
Dr. Kamnitzer als Zeugen darũüber anruft, daß ihm Kam⸗ 
niter Richter⸗Mitteilungen über Schneider habe zngehen 
laſſen, nach welchen dicier als geiſtig unzurechnungsiähig 
erkiärt worden ſei., erklärt Gen. Kamniser in einem Zwi⸗ 
ſchenruf, diefe Ansführungen als unzutreffend. Gen. Rahn 
bemerkt weiter, daß er dem Senat einen Brief vorkegen 
merdc. nach welchem gegen Staatsanwalt Kubn auch Vor⸗ 
würfe eboben würden. Reöner weiſt noch auf die Zeugen⸗ 
ausſage des früberen Senators Janſſon hin, welche 
Schiebungen mit Ausfubraenehmiaungen ergeben habe. die 
dieſer im Auftrage des Senats vnternommen babe. Vor⸗ 
ber jei auch dicic Bekauptung abgeſtritten worden. Der 
Senat wolle nicht ale Schunsiskeiten ron Beamien decken. 

Die Äbäudernag der Verfaffung. 
Hieranf wurde in die Tagesordnung eingetreten und zur 

erſten Leßerna des ſozialdemokratiſchen Ankrages auf Abän⸗ 
derung der Verfaßung geſchritten. Aba. Gen. KRahn weiſt 
Saranf hin. Sas es in Siefem Barlament ſchwer ſaüt, eine Re⸗ 
gierung zu bilden. Eine Minderbeitsregierung ksune anf 
ie Dauer nitzt regieren. Sine Aufibiung des Bolkstkages 
ſei nur durch Volksenticheid möglich. Nur die bieden arösten Parteien, die Dentſchustivaale Volksvartei und die Sozial⸗ 
zmevkratiiche Fartei Enaten jedoch die nötigen Uutezichrif⸗ ten zur Beaatraaung eines Volksentſcheides beibringen. 
Dann beſtäande auch nuch die Gefahr, ob eine Partef die Koſten kiir einen ſolchen Volkseniſcheid auföringen könne, 
da der Senat einen Garantiefonds verlangen könne. Des⸗ 
Folb follte auch der Volkstag durch Selbſtßeſchluß ſeine Auf⸗ 
Iöitng beichlieben können. 

In der Berölkrneng ſei die Zahl der Volkstags⸗ 
abgeoröneten zu hboch bejunden worder. Rachdem die 
Berfaſtung zuſtande gekommen und die banpfjächlichſten Ge⸗ ſetze Acs en be⸗ jeien Jeĩ die Jabl der Solks 
wirklich zu 

Abg. BDumle ED. Nat) meinte, daß bie en des. Sutta. 
TFruktion Efters den Autrag auf Abbau Butks- Euess besesd Bese. Sie.iei för eiße Herebfebrna ber 8, 

geſtern zu einer Sitzung zufammen, 

  

der Abgeordneten bis auf 60, einer Veränderung des Senats im Sinne der ſozialdemokratiſchen Forderung ſei für die Deutſchnativonale Partei jedoch unannehmbar. Sollte 
ſich aber eine Mehrheit finden für die Verringerung des 
Senats, ſo würden die Deutſchnationalen weitere Abände⸗ 
rungen der Verfaſſung für notwendig halten. (Zuruf: 
Sie wollen wohl gleich den ganzen Wolkstag beſeiligen.) 
Schließlich bringt der Redner zum Nüusdruck, daß ſeine 
Partei die Immunität der Abgeordneten aufheben möchte. 

Für und wider. 
Abg. Neumann (Dt. P.) brachte zum Ausdruck, daß die 

Deutſche Partei für Verkleinerung des Volkskages ſei. Sie 
bringe die Zahl 72 wieder in Vorſchlag. Zu klein dürfe der 
Volkstag nicht ſein, weil ſonft die Kusſchußarbeiten dar⸗ 
unter leiden würden. Mit der Auflöſung des Volkstages 
im Sinne der ſozialdemokratiſchen Forderung fei, die 
Deutſche Partei auch einverſtanden. Inbezug auf die Ver⸗ 
kleinerung des Senats habe ſeine Fraktion noch nicht Be⸗ 
lchluß gefaßt. Für ſeine Perſon erkläre er, daß er für die 
Verkleincrung des Senats ſei. Einem Ausſchuß zur Wah⸗ 
rung der Rechte des Bolkstages dem Senat gegenüber 
wünſche ſeine Fraktivn nicht, ebenfalls ſei ſte Gegner des 
Antrages, dem Senatspräſtdenten größere Vollmachten in 
die Hände zu legen. ů 

Gegen die Verkleinerung des Belkstanes. 
Abg. Weiß (Str.) erläutert den Standpunkt ſeiner Frak⸗ 

tion dabin, daß ſie gegen eine zu häufige Verfaſſungs⸗ 
änderung ſei. Die alte preußtſche Verfaſſung habe z. B. 
70 Jahre beſtanden, ehe ſie abgeändert wurde. Das Zen⸗ 
trum ſei für Beibehaltung der 120 Sitze des Volkstages, 
da eine Verkleinerung des Volkstages keine Erſparnis be⸗ 
deute, ſondern durch eine Berkleinerung der reine Berufs⸗ 
parlamentarismus geſchaffen werde. 

Juden nuter Frembenrecht. 
Abg. Nordwig (D. Sozz) erklärt: die dentſchjoziale Frak⸗ 

tion ſei für eine Verkleinerung des Volkstages bis auf 
60 Abgeordnete. Juden ſollten jedoch unter Fremdenrecht 
geitellt werden. 5 ů * ‚ 

Das Verfſtändnis für Polen. —— 
Abg. Languwski. (Pole) erklärt die Zuſtimmung der 

polniſchen Gruppe zu des ſozialdemokratiſchen Forderungen. 
Es komme auf den Geiſt der Verfaffung an. Redner fordert 
von Danzig mehr Verſtänbnis für Polen. In dieſer Frage 
ſei im Antrage nichts euthakten. Nach ſeiner Anſicht würde 
auch eine Linksregierung Polen kein Verſtändnis entgegen⸗ 
bringen. 

Der Beamte hat den Mund zu halten! 
Abg. Dr. Blavier (Deutſch⸗Danz. Volksp) petont, daß 

ſeine Fraktion nicht in allen Einz⸗lheiten mit dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrage einverſtanden ſei. Hierbei brachte 
Redner zum Ausdruck. daß Dr. Ziehm in ſeiner heutigen 
Erklärung nicht bei der Wahrheit geblieben ſei. Dr. Ziehm 
habe ihn veranlaſſen wollen, in ſeiner Eigenſchaft als Abge⸗ 
ordneter keine. Kritik an Senatsvorlegen zu üben, verlns 
zur Beſtätigung ſeiner Augiben folgenden Brief des Sennts⸗ 
kizepräſibenten Dr. 
Redner: — ‚ 

„Der Borfan (eine Kede Btapier im Hausbeſiserverein) 
gibt mir indeſſen gleichwohl Anlaß, Ibnen zu empfehlen, 
ſich angefichts des Umſtandes, daß Sie Verwaltungsbeamter 
der Freien Staßt ſind, in Ihrem Auftreten vor der Oeffent⸗ 
lichkeit mehr Zurückhaltung aufzuerlegen und auch den 
Schein zu vermeiden, als ob Sie Maßnahmen des Senats 
und als jolche ſtellt ſich ein nom Senat vorgelegter Geietz⸗ 
entwurf dar, einer abfälligen Krikik unetrziehen.“ 

Große Heiterkeit im ganzen Hauſe erweckten die Ausfühß⸗ 
rungen des kommuniſtiichen Redners Retzkowski, der 
erklärte, daß die Beratungen über die Verſaffungsänderung 
keinen praktiſchen Wert habe, da ſowohl Danzia als auch 

in ganz kurzer Seit Sowjietverfai⸗ 
ſungen haben werden. 
Deutſchland und Polen 

—* Widerlesung der Einwände. ů 

arer Len enelt Io Satecher,Säeekreerher Hehrer über dem angeblich ſo b‚; ntrag 
nicht einen nach ihrer Meinung veferen Entwurf eingebracht 
hätten. Der deutichnationale Abg. Dr. Bumke habe geglaubt, 
den Autrag der Sozialdemokratie durch den Einwand zu miß⸗ 
kreditieren, daß durch unwürbiges Verhalten der Links⸗ 
Zarteien das Parlament in den Augen der Oeffentlichkeit 
herabagefetzt werde. Das ſei eine ſchiefe Darßtellung. So gut 
Und wünſchenswert auch der beſſere Ton im Parxlament jei, 
jo lamme für die Beurteilung unſeres Bolkstages durch die 
Oeffentlichkeit in erßter Linie die praktiſche Arbeit für 

Seaticneautten zurdh ihre engüfnige Soßüzr Beis vere n re engftirn 0 ver⸗ 

SDED ein konfeſfion D er 
geseigt. Bei Schaffung der Verfafung habe auch das Zen⸗ 
richtige Siudlsſehm ſerant aß Das Senttnt. laiß aines 
richtige Staatsform ſei und daß das Zentram nach einer 
kurzen Uebergangszeit dafür eintrxeten werbe, daß dieie auch 
i iger Berfaffung völlig zum Ausdruck fymme. 

Ei. daß je 

S Scnſtes 
noth beichl⸗ 

üeün 
. 2 ſdebung der Umfas⸗ 

nener zu Jeten, —— —.— vertagte ñd dat BannBs. 

Ziehm aus dem Jahre 1923 an den 

Beilize der Diuziger Volksſti ne 

im ii Aedenmi ber Verjrſunl. 

  
Kleinbahnfäbre verkebren. 

  

Ohra an der Mottlan iſt nach näherer Unterſuchung der Ler⸗ 

       

  

   

     

3    Donnerstag, den 18. Dezember 1924 

Weihuachtseier und Veſherung öů 
fiir die Kinder der Parteigenoſſen. 

Der Sogialdemokratiſche Verein Danzig Stadt veran⸗ 
llaltet aut Sonntag, den 21. Dezember, nachmittags 4 Uhr, 
im Werftſpeiſehaus eine Weihnachtsfeier mit Beſcherung für 
die Kinder aller Parteigenoffen. f 
„Da in dicſem Jahre nur Kinder der Paxteimitglieder 

Ferückſichtiat werden, hat die Frauenkommiffion in allen 
Bezirken die Kinder zur Teilnahme an der Weihnachtsfeier 
aufgenommen. Sollten trotzdem Genoſſen überſehen ſein, 
ie fordern wir dielelben auf, Karten gegen Vorzeigung des 
Mitgliebsbiches in Eupfang zu nehmen. Anmeldungen 
werden am, Freitag, den 12., Dienstag, den 16, und. Mitt⸗ 
zwvoch, den 17. Deßember, in der Zeit von 4 bis 6 Uthr im 
Parteibnrean, Am Spendhans ö, ontgegengenommen. ů 

Weihnachtsfeier in Langfuhr. 
. Die Beſcherung der Kinder der Parteigeupſſen des Be⸗ 

zirks Langfuhr lindet am Sonnabend, den 27. Dezember, 
abends 6 Uhr, in der Turnhalle Neuſchottland ſtatt. Sollten 
von den Unterkaſſterern Kinder überſehen worden ſein, ſo 
können dieſe bis Sonnabend, den 20. Deßember, beim Gen. 
Schmidt, Mirchaner Weg 56 1, nachträglich angemeldet 
erivlat — 3— Bekanntmachung über die Weihnachisfeier 
eriolgt noch. 

* 

Fur Nenfahrwaſſer 
kindet die Weihnachtsfeier am Sonnabend, den 27. Dezember, 
abends 7 Uhr, im Siugſaal der Knabenſchule ſtatt. 

— ̃ — ————————— 

Die Steigerung der Großhandelspreiſe. 
Nach dem Bericht des Danziger Stat'ſtiſchen Amtes haben 

ſich, die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe nach dem 
Stande vom November d. J. faſt durchweg, und zwar ſehr 
weſentlich gegenüber den Durchſchnittspreiſen der Jahre 
1913/14 erhöht. Nur beim Rindvieh ſollen die Großhandels⸗ 
preife um 35—39 Proz., und bei Maſtlämmern um 22,8 Proz. 
geſunken ſein. Die Steigerung der einzelnen Waxen betrug 
wie folgt: Weizen 31 Proz., Roggen 35,9 Proz., Gerſte 67.½4 
Prozent, Hafer 28,90 Prozent, Erbſen 28 Proz., Milch 114, 
Prozent, Eier 175 Proz. und Schweine 9,2—16,5 Pros. Much 
viel mehr aber ſind die Kleinhandelspreiſe geſitiegen. Den 
Grund, daß die Großhandelspreiſe für Rindvich geſallen 
ſind. ſieht das Statiſtiſche Amt in der ſtarken Zufuhr von 
billigem polniſchen Schlachtvieh. Hierbei muß noch bemerkt 
werden. daß die Preiſe für landwirtſchaftliche Betriebsmittel 
in letzter Zeit inkolge der Preisabbauaktion der deutſchen 
Reichsregierung geiunken. aber die Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Erzengniße gleich wie in Dentſchland infolge der 
Abſicht der Einführung hoher Schuszölle in Deutſchland er⸗ 
heblich geſtiegen ſind. 

Exhöhung der Leiſtungen 
bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

Der Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung beichlofen, dem Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes auf Erhöhung der Leiſtungen an die Verſicherten 
beizutreten. —. 

Dieſer Beſchluß enthält folgende grundſätzliche Beſtim⸗ 
mungen: 

1. Das Krankengeld wird von 50 Prozent auf 
60 Prozent des Grundlohnes erhöht. 

2. Die Höchſtarenze für kleinere und der Zu⸗ 
ſchuß für größere Heilmittel werden von 80 auf 
100. Gulben erhöht. „ 

3. Die Grenze für die Beihilfe zur ärztlichen Behand⸗ 
lung und Arzeneien wird von 80 auf 100 Gulden erhöht. 

4. Der Mindeſtſatz des Sterbegeldes wird von 
50 auf 75 Gulden erhöht. — 
8 aft. Satzungsändcrungen treten am 1. Januar 1925 in 

raft. 

  

Brandſtiftung in Ohra? In der Brandkataſtrophe in 

  

dacht der Brandſtiftung aufgetancht Es ſoll ſich um Be⸗ 
wobner handeln, die in den Genuß der Fenerverſicherungs⸗ 
beträgc kommen wollten. Zwei Verhaftungen ſind erſolgt. 
Die Angaelegaenheit unterlieat z t noch der Unteriuchung. 

Dic Weihnachtsferien im Freiſtaat. Die diesjäbrigen 
Weihnachtsferien im Freiſtaat Danzig dauern nach der 
Ferienordnung 19 Tage. Der Unterricht mird in allen 
böheren Mittelſchulen, im Seminar und in jämtlichen 
Stadt⸗ und Landſchulen am Sonnabend, dem 20. Dezember, 
mittags, geſchloſſen und beginnt am Freitag, dem 9. Jannar 
nächſten Jabres. 

Die Verlängeruna der deutſchen Aufwertungs⸗Anmeldez 
friſten. Durch Verordnung des Reichspräſtben! iſt d 
Friſt, bis zu der die Anmeldͤung von Auſwertung⸗ . 
En erfolgen bhatte, vom 31. Tezember 1924 bi 
1925 verlängert worden. Dieie Auordnun⸗ 
Intereffenten wie fuür die Aniwertungsſtellen 
gerichte eine nicht au unterich ende Erleichtcrung, 
ner und Glänbiger gewinnen Zeit, ſich ohne G. 
ſtandigen, wenn der lestere glaubt, jür ſeine ner 'e Fs 
derung einen über 15 v. H. hinausgchenden Anſpruch gelt 
machen zu können. Soweit es ſic) um Sypotseken bandelt. 
iei nochmals daranf hingewieſen. daß die Hupothek ſelbit nit 
Uber 15 v. H. aujgewertet werden kann. Es bedari alio. 
fern es ſich nicht um zie im S7 der Durchführungskenimmmn 
gen zur dritten Stenernoiverordnung vorseichenen An 
nahmen: Reſtfaufgelder, die nach dem 1. Jannar 1910 ein⸗ 
getragen ſind, bandelt, keines Aufwerlungsantrages. Es iſt 
alio jede Onpoihek obne Antrag von Geſetzes wegen auf 
35 p. H., aujgemertet. Durch die Verordnung des Reichs. 
Träßdenten wird die Rechtannficherheik. die beionders durb 
das mehrſach erwähnte Ükrteil des Kammergerichts vom 
14 November 1921 in den Kreiſen von Gläubigern und 
Schuldnern entſtanden war, beſeitigt und die Gultiakeit nicht 
nur zer dritten Steuernotverordnung ſelbit, jondern anch der 
drei Durchführungsbeſtimmungen feſtgeſtellt. 

Einlagce. VBon der Stromweichſel. Juſolne 9⸗3 
enbaltenden krengen Frgßtes bat ſich ant der Stromweichſel 
Rarkes Eistreiben entwickelt, das fellenmeiie die ganze 
Strombreite einnimmt. Dei Dirſchau behindert der ſehr 
niedrine Waſſertand das Abtreiben der Eismaften und du⸗ 
mit die Schiftnert. Kabnſchiſſen iſt das Paiſteren der 
Deichſel ſchon ſeit einigen Tagen unmöglic5, Aber auß 
Damwfer vermögen ſich kaum noch einen Des zu basnen- 
Zie Eisbrechdampier „Oña“ und ⸗Montan“ bhaben ſich von 
Danzig⸗Lrakan ium Strom begehen, um etwaige Eisver⸗ 

e e e anfwärts ten ibren e „ — 
Sarseit nur noch die Dampffähre Schiewenborſt und die 

der Aras 
Schu 

    

     
    
       



     
Lebs vor einiger] Oyler der Kurbier. Ein Ichmweres Mngune bet iich in der 

in Pofen und. Nordlee ereignet und brei Seierlotſen das Leben gelotet. 

aus denen ſich eine gewoltiae In der NRacht vom Donnerstag. auf den Freitag wurde der 

e Verminderung des Deutſchtums in dieſen Be⸗ deim Weforfeuerſchiff auf Station liegende Lotſenſchoner 

gehenden Dampfer angerufen, 

EEA Ertrunken., Das erſte Opfer bei dem airken ergab. Die Polen geben barin felbſt an, daß jeit dem „Ingeborg“ von einem aus ů 

diesjährigen kaum begonnenen Eisſvort hat die Nogat ge⸗ Jabre 1910 aus dem Ppſeuſchen di⸗ Hälftc, aus Pom⸗ ben on Vord befinblichen Lotſen abzubolen. Das Boot kam 

ßordert. Der 14 Jahre alte Sohn Hermann des Arbeiters Aerellen über bie Hälſte der zeutſchen Beyslkernna abae⸗ gläclich bei dem Dampfer an und nabm den von Bord 

Hahn geric gleich bei Beginn seines Schlittſchublaufens wandert iſt. In 27 Poſener Kreiſen bat ſich nach der pol⸗ gehenden Lotſen Bellmer aus Ge⸗ſtemünde auf. Auk der 

in eine vberbalb des Marientors belindliche Blänke. Ohb. niſchen Statiſtit eine Bermindernus des Dentſchtume voln. Rückfahrt iſt das Boot verunglückt. Die drei Lotſen er⸗ 

Ehes er als eitSen. jo wußle er Luch erirt den zu⸗ des Pis open nur cbe 11 etut nitcden Sabien Man — 6018 tranken. 

eies ön erreichen, ſe muäteeen ertrinken, de er an- Iit ben ameeneheen meit Bablen nubedi SBerfeblungen und Selbſiſtellung eines Stabtſekretärs- 

icheinend von Krämpfen beiallen murde und plüglich unten⸗ Kelſch beseichnen, Es bandekt⸗ lich offenbar um eine bewußte Von Geruiſtensbiſen Leplact erſchien bei der Kriminai⸗ 

ging, Kros der jofart purge ommen Bergungsverfuche Stimmangemache. um den jckkecbter Känduc, derß⸗ vielfach polizei in Berlin der 4s5 Jahre alte Stadtſekretär Limit dep 

konnie Die Leiche Ooch nicht gefamden merden. da ſie urter im Kuslande meaemn ber polniſchen Ansrottungsvolitik ent⸗ Selbͤitbeſchuldigung, ſeit Anfang dieſes Jahren fortdauernd 

öas Eis geriel und die Dunkeidest eiukral. Tpagtides a EIAA EUnterſchlagungenx im Geſamikbetrage von 7000 Tiark, be⸗ 
aben. Er hat Beträge von 50 Mark aufwärts, 

üiſchlermeiſter Cabn allei benden Fran ie ů je nachdem er gerade Geld brauchte, aus den Eingängen, die 

L. war es aufgefallen. Dan diele iith ſeit längerer Zeit nicht Ams Aller 10c1t er als Kaßenverwalter des Arbeitshauſes Rummelsburg in 

die Hände bekamz, für ſich hehalten. Alles. was er ſo unter⸗ 

Wieeleamter pureh Sinen Sgloßer die See eresrecen Errenere ves Süerwameß Eir emen Sosam 
Polize er einen Schlofer dic Ter aunbrecben Lringurs 1 50 je, iratet iſt. 

ließ, ſand man die 58 Jabre Ate Fran tot auf ibrem Bette. das in der Näbe des Gäterbabnboſes Gereon in Köln er⸗ Maachen wrch. Wüimirde in Baft venomnien. keichlünntaen 

vor. Der berbeigerufere Kreisarät konnte Merkmale eines richtet wird. iſt ein Holagerüſt in der Söbe des 15. Stock⸗ — „ů 

gewaltjemen Todes nicht feüſtellen. werkes zufammengebrochen und auf den aufotßenden Ge⸗ RKanbäberfall anf ein Hankhans. Ein breiſter Mauid⸗ 

Wuneuf fesmn., zer we baudder Aeptuen worden it pbanntrens, e Laeres ins Aen Saßarg⸗ — Kis ber 15 Mahremie Kaſterer genen 8 Mür 5. e Wealts 

Derbtente erworhen 5. der ler 0 5 Serle u hit dem 25 räüume verlaſſen woülte, wurde er im dunklen Hausflur in 

VBerdienſte erworben hat und ſpäter als anfrechter Demokrat bereits ibren Serletzungen erlegen fud. O * 

ſich belãtiate. 
leben eines Dritten iſt au rechnen. Zwei der Seichtver⸗ dem Angenblick, als er die Haustür öftnen wollte, von 

Köniasbera. Lotftreik des Ksnigsberger letten konnten bereits witder aus dem ent⸗drei Männern überfallen. Während einer der Täter ihm 

Sandel3. Sor den meiſten Geſchäftsränmen iah man Laſan werden. 
den Schlöfelkund entriß, ſeſſetten die beiden, anderen ihn 

Hitdvob vormikians ein Blakat wet der Aufichrtil, has anr] Der Barder des eiseren Kanbes, Ser 2. Aanünſter bei nit Errickes as, Heimten und Fiernn dune,Rales Vergeib. 

Veibiug ber Königsberger. Saufmannſchafft els Proscit beirctete Hilfüarbetter AueemeWunsbure perboltel, weil dann den Geldſchrank auf nud, ena men eer, eſenen 

gegen bir nom Magißßrat feitgeletzte, unerkrägliche Gwerde⸗ Donanmörib wurde im Mürs in Angsburd verbaftel, weil Dem Ueberfallencn gelang es ſchlieblich, ſich ſelber⸗ ſeiner 

gener zus Geſchelt von 1 His 1.15 Hör geichlonen bleibt. Heiigegen In der Werdacht neanduim Dien arunch Jaßres Fellehn teilweiſe zu enichieen, n. Latt herbeizurnſen. 

der Schliehuna und Skilleauns des Betriebes nasmen es rines ſeiner Kinder. weil es ihm zn piel war. nach der Ge⸗ Die Täter waren aber nicht mehr zu ermitteln. ů 

cinteine Firmmen ſo eraft. Pas Re logar Hic cilernen CitterErnt vriüüdne Seegütmte geigtet an baben. Im Ser.- Cas Gefiänpnis eines Verarteikten. Der, ror ginlatu 

vor die Tür ſchoben, andere kudes beannaten ſich damtit, einen lauf der Unterjuchnng behätiete ic der Berdacht. Der An-⸗ Tagen zum Tode verurteilte Kutſcher Kiewöki. der in 

Angeßellien Vor bie gröfinete Säir zu Erlen rud duuch un geliante Dör Kanaeniper entite ßetbem vierten Kind einige Berden den Soßn des Lereſchafts wat uerte ermordet und 

im übrigen aber die Oueckfilber cuthielten. mit Saffer eingeflönt. desbalb zum Tode verurteilt mar. hat jetzt ein umfaflendes 

Sert der Tod einkrai. Lohner wurde vom Geſtändnis abgelegt. In der Gerichtsverhandluns hatte er 

Augsburs au 9 Jahren Buchibaus und 10Petanntlich bis zum letzten Augenblick die Tat gelengnet. 

nernrieilk. Nach der Verbandlung iſt er aber znlammengebrochen und 

bat rückbaltlos eingeſtanden⸗ 
In der Arreſtzelle erftickt. In Aue (Erzgebirae) wurde 

ein 27jähriger verhetrateter Giezermeiſter iu einer Arreſi⸗ 

ßelle der Volizeiwache erſrickt aufgefunden. Der Maun 

war in betrunkenem Zuſtande in der RNacht eingeliefert 

und auf einem Strohſack feftgebunden worden. Auf noch 

nngeklärte Weiſe iſt dann der Strohſack in Brand ge⸗ 

raten. und obwohl der Verbaftete geſchrien und getobt be 

joll ſich niemand um ihn gekümmert baben (5., ſo dasß er 

jammervoll im Qualm erttickte. ů 

„Der geplatzte Benginbalen, Eimer Kazaſernetße entainaen 
mit knapper Not die Reiſenden des Perſonenzuges Regeus⸗ 

burg—Drünchen. In einem Raucherabteil zerbrach ein großßer 

Ballon Benzin. den ein Reiſender leichtſertigerweiſe mit ſich 

führte, und das ausſtrömende Benszin roßte den Wagen in 

Brand zu ſetzen. Die Reifenden zogen Ne Notbremie⸗ und 

ſlüchteten aus dem gefährdeten Wagen. Die Gefabr. wurde 

durch das Zugverional behoben, worauf der Zug mit Ber⸗ 

ſpätung die Fahrt jortſetzte. Der Befitzer des Benzins hatte 

anerkeldein die Flucht ergriflen und konnte nicht ansfindis 

gemacht werden. 

Die Sittlichkeit im chriſtlichen Lande. In den Tucsler 
Bauerndörfern. wo es nur beilige, kathofiſche Burſchen⸗ 

vereine und Jungfrauenbunde gibt, blüiht natürlich die 

Sittlichkeit. Die Früchte der fittlich⸗religidſen Erziebung 

werden ſo recht in einem Prozeß zn erkennen ſein. der ſich 

demnächft vor dem Innsbrucker Schötfengericht abipielen 

wird. Zwei Dutzend Burichen und Mädchen aus einem 

Ort im Oberinntal ſind' wegen Schändung. Nofaucht ulw. 

nur in eiwa fünfzig Föllen angeklagt. In dem Prozeß 

find faſt alle Dortbewohner als Zeugen geladen. 

Der Winter in Rußland. Zu einer ſolchen Boltsplage 

wie jet3zt kam es früber nach Moskaner Meldungen, in 

Ainßkland auch in barten Wintern nicht. In dem ganz meſt⸗ 

lich gelegenen an an Gouvernem 

Sfiow allein im Kreiſe Vorchow im Lamfe einer Woche 

komuen Ueberfälle von Wolfsrudeln auf Menſchen vorae⸗ 

Dmmen. 

——3———tꝛt———tßß——— 

„Spielzeugschachtel“ 
Kohlenmarkt 1t 

Spezialität: Hennigspielxeug 
Danriger Erreugnis. Ohne Zoll, ohne Wis el 

—————
——— 
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dem Eis en verichminden. Erßt am Sonning bonnien die 

den 
Sannit. Opfer des Ciſes Am Freilaanachmtitag 

Eaneteen Düter vun ſeäs 518 vaslf Jabres. See 
Krclaufichken Aiter von ferbs Jabrer. Di 

EKostel nach folgendem Rerent ein selbsigebackener ü ů ü ů U 

    

  
  

Seiin. Opfer des Eiies Der 15jahrine Suhn 
Aenfenmns Summer in Belsan Eef vum Sclachtbof 
CEer üßer die Sxibenbsrr za Eruaib 50 Setrr vom 

Brenn Kimmten Iana Ferir mam 

Seutſche Anspanbernxng ans 

Deuc der alräfben Ghamiriizn n   
LDODuA ven Ernh Kahn 

De Ehm Fr Serr, immtde Serrrir Auihnhem, Sein 
cuerr Eee Aamn Eim irrmdh. 

Esr Sä EAümme i reumben. mnd cnr fuegeser feis. 
Wäins. Mürmninn bauue iüidr, Eiim er Dem Walen in 
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Butter-ErsatzJ, 

kür Müöche und Tatel EVerah erhännen. 
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Me Säachverſtündigen in Haarmam⸗Prözeß. 
Der Gerichisbof, der während der-vielen Tage immer 

wieder zum Schauplatz erregter Auftritte und heftiger Kämpfe zwiſchen den Prozeßbeteiligten — dem Vorſißenden, 
Haarmann, Grans, den Eltern, Polizetbeantten uſw. — wurde, ißt uun von ſtrenger Sachlichkelt erfüllt. Haarmanns 
Seelenleben wird ſeätert. Ob aber die analyiiſchen Inſtru⸗ 
mente ſcharf geung ſind, die Operatenre ſie geſchickt genüg 
handbaben?⸗Haarmann hat anf ſein Leben verzichtet — gleich 
leinem. Vorgänger, dem franzöſiſchen Schlächtergeſellen, der 
auch immer wieber ſeiner unwiderſtehlichen Mordluſt: unter⸗ 
lag, forbert er von leinen Richtern den Tod. Den Kampf 
um ſein Leben odet Nichtleven führen aber eigentlich die Sach⸗ 
verſtändigen: es wäre für das Gericht doch nicht ſo einfach, 
gegen ein Gutachten, das für den Angeklagten den § dt gel⸗ 
tend machen würde, aufzukommen. Dieſe Gefahr beſteht 
ieebn- — Haarmann wird für zurechnungsfähig erklürt 

Da erſcheint es am Platze, einige biographiſche Tatſachen 
aufzufriſchen. Ein völlig unſähiger Volksſchüler, wurde 
aarmann ſpäter als 161jähriger wegen »epileptiichen Irr⸗ 

ſinns“ aus der Unterofftzterſchule entlaſſen. 18ſährig kam 
er, aus Anlaß begangener Sittlichkeitsverbrechen an jungen 
Lnaben wegen „hochgradigen Schwachſinns“ in die Irren⸗ 
anſtalt. Im Alter von 22 Jahren wird er aus dem Militär⸗ 
dienſt wegen ſeines Geiſteszuſtandesdmit einer Rente ent⸗ 
Iaſfen. Im Fahre 1010 wird gegen ihn wegen eines neuen 
Sittlichkeitsverbrechens ſeine Entmündigung beantragt, zu 
gleicher Zeit wird er aber von Gerichtsärzten für zurech⸗ 
gunesfäbig erklärt. Dieſe Tatſachen, jeine ſchwere erbliche 
Belaſtung, ſein ganzes Gefühlsleben werden dem Gutachten 
zugrundegelegt werden müſſen. Haarmann hat als 18jäh⸗ 
riger in der Hildesheimer Irrenanſtult ein ſchwe⸗ 
res pfychiſches Trauma erlitten: die Geiſteskränken, mit 
denen er zitſammen eingeſperrt war, haben ihn, den nur 
Schwachſinntaen, ſchwer mißhandelt; eins verträgt aber er, 
der; Mörber, am wenigſten — Prügel. Das Hildesheimer 
Erlebnis gentgte, um in ihm, das Untier, eine faſt tieriſche 
Augſt vor jeslicher Anfialtsinternierung für immer zu 
pflanzen. Dies bebeutet aber eine ſchwere Anklage gegen 
den Staat, ber bis heute nicht das Verſtändnis und das 
Geld für die Schaffung von Anſtalten für irre Verbrecher 
ſ hat — trot wiederßolter Forderungen der Wiffen⸗ 

Als Sachperſtändige wurden zwei Gerichisärzte 
und ein Pfuchiater gehört. Man kann nicht behaupten, daß 
die Herren ganz über den Dingen ſtehen. Auf ihre Veran⸗ 
laſfung iſt. wie mitgeteilt, der bekannte bannoverſche Pfy⸗ 
chologe Prof. Dr. med. und zhtl. Leſſing wegen ſeiner Aus⸗ 
Iaffungen bezüalich der Sachverſtändigen ſeiner Berichterſtat⸗ 
tungs karte beraubt worden. Er hatte wahrlich in einer aller⸗ 
öings ſehr kraſſen Form dem Gedanken Ausdruck gegeben, 
daß die ſachverſtänbigen Gerichtsärzte, die vor fünf Fahren 
Haarmann für zurechnungsfäbig erklärt haben, die Mitver⸗ 
antwortung an dem Tode ſeiner Opfer träfe. Bielleicht hatte 
er nicht ſo unrecht. Seine Entfernung aus dem Gerichtsſaal, 
ausgerechnet vor der Abgabe der Gutachten, erweckte aber 
den Anſchein, als fürchte man ſich vor ſeiner Kritik. 

Nicht unter 5 51. 

Die Berhandlungen begannen erſt um 10 Uhr. Auf der 
Tacgrsordnuns der Bormittagsverhandlungen ſtanden die 
Gutachten der Sachverſtändigen. Gerichtsarzt, Medizinalrat 
Dr. Schackwitz, ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß ſich Haar⸗ 
mann zurzeit der Tat und ſeiner ſtrafbaren Handlungen 
weder in einem Zuſtand der Bewußtloſigkeit, noch in einer 
Lewußten kraukbaften Störung ſeiner geiſtigen Tätigkeit be⸗ 
funden bat, durch welche eine freie Willensbeſtimmung aus⸗ 
geſchloſſen war. Er iſt auch jetzt nicht geiſteskrank. Haar⸗ 
manm ißt ein Menſch von erbeblicher moraliſcher Minder⸗ 
wertigkeit mit ausgeſprochenen intellektuellen Schwächen. 
Er habe ſtarke Geſchlechtstriebe und hyuſteriſchen Cbarakter, 
der nach Eintreten einer nervöſen Geſchlechtsſchwäche gegen⸗ 
über dem weiblichen Geſchlecht zur gleichgeſchlechtlichen ver⸗ 
verſen Handlung in ſadiſtiſcher Ausartung und ſchließlich 
aur Tötung ſeiner Geſchlechtsobiekte übergintz. 
Dr. Schactwitz bekundete weiter, daß bei Haarmann dte 

Möglichkeit offen iſt, daß Haarmann auch obne beſondere ge⸗ 
ſchlechtliche Erregung die Tötungen vornahm, um in den 
Beſitz der Kleider ſeiner Opfer zu kommen. ů 
eheimrat Schulze von der Landesirrenanſtalt in Göt⸗ 

tingen hat Haarmann zwei Monate täglich vernommen und 
iſt zn dem Schluß gekommen. daß die freie Willensbeſtim⸗ 
mung bei Haarmann nicht ausgeſchloſſen geweſen fei. Senn 
Haarmann auch einmal im Gefängnis bewußtlos mit der 
Anzeichen der Epilepſte aufgeiunden wurde. ſo iſt anßer die⸗ 
ſem Falle niemals etwas derartiges feſtgekellt worden. ſo 
daß man die Frage nicht belahen kann, od Haarmann leine 
ſtrafbaren Handkungen im erilertiſchen Ausnaßmeändand 
begangen bai. Aber auch der vathologiſche Rauſchänſtand 
komme nicht in Betracht. Gegen Alkohol ſer er zwar ſehr 
emyftiudlich, aber er babe ſelbit geſagt. daß er vor ſeinem 
Verkehr mit fungen Lenten nicht Xikoßel, londern nur 
Außeingrage. 85.— ten pilege. A vörtieg. Demtautg 

ie auch die Frage, ob Ingendirrſinn ſege. Wemn auch 
Ichwachfinnig ſei, ſo iet er aber doch nicht ohne eine ge⸗ 

Wiße Intelligenz. Zweifellos ſei Haarmann Pfnchowat. Er 

ncheichem ſantilismus (Eindliche Entwickelnna). 

üeeee ů An ber 
Murn, weun ich nicht ſö wiel Kenichen umebrarßt Pate. 

      

gedruckt wird, und er hat die Hälfte des Erträgniſſes dem 
Gebeimrat Schulze gewißmek, Völe andere Halſte ſewem 
Leniſtei Graus. Er hat ſich nur ausbebungen, daß ſein Denkſtein die Anfſchrift teagen ſoll. „Sier ruht der Malle⸗ 
mörder Haarmann.“ Auffallia iſt die Ruhbe und Heiterkeit, 
mit der Haarmann von feiner Hinrichtung ſpricht. Seine Harzer Küſe ſind:, Bohnenkaffee, eine gute Stgarre- und 

ů Antras auf Tobeskraſe. ů——— 
„Dann folgten die Plädoners ber Staatsanwälte gegen 
Haarmann. Staatsanwalt Wagenſchieffer unterſcheidet bel 

die der Angeklagte zugibt, 12, bei denen er die Möglichkeit 
eugibt, und ſechs, bei denen er ſeine Schuld beſtreitet: Aber 
auch in den umſtrittenen-Gällen kommt der Staatsanwalt 
auf Grund, ſeines Matertials zu der Ueberzengung, daß 
Haarmann die Morde begangen habe, Und ſtellt nur einen 
Fall feſt, den FallHennies, in, dem die Möglichkeit der Be⸗ 
teiligung von Grans und? owökt vorliegt, in dem aber 

Beinerkenswert iſt die Feſtiellung, da 
Pylizeiaufficht bereits ſeit 1018 ſtand. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt Dr. Wilde bezeichnete die Straftaten von Haarmann 
für reſtlos geklärt, wenn es auch nicht möalich geweſen fei, 
zu ermitteln, wohin die Leichenteile gexommen find. Haax⸗ 
mann, der ſich vor der Erregung der. 
darüber keine Auskunft. Nicht Handel der ſen ſei der Ver⸗ 
dacht, daß Menſchenfleiſch in den Handel gekommen iſt. Haar⸗ 
mann habe in 25 Fällen mit Vorſatz und Ueberkegung ge⸗ 
tötet, alſo gemordetl Er beantrage desbalb die Todesſtraſe. 
Wegen der grenzenloſen Roheit und des unermeßlichen Jam⸗ 
merz, den Haarmann über niele Familien gebracht hat, be⸗ 
antragt er die bauernde Aberkennung der bürgerlichen 
Ebrenrechte. Die Plädoyers gegen Grans erfolgen erſt am 
Donnerstag. —— — 25 ᷣ„„5 

In einer geſchloſſenen Sitzung, zu der nur die richter⸗ 
lichen Perſonen, die Verireter der Vehörden und der Preſffe 

ugelaffen wurden, erörterte der Skactsanwalt noch einmal⸗ 
die ſexuellen Motive ber Morde. Vei Haarmann ſei der Be⸗ 
weggrund für die Morde im der Hauptſache auf ſadiſtiſcher 
Grundlage zu ſuchen. Sich die Kleider zu verſchaffen, ſei 
wohl eine Rebenſache für Haarmaun geweſen. Haarmann 
babe, zwar bei ber Intelligenöprüfung nur die Intelligens 

eines 6—sSjährigen Schulknaben gezeigt, aber daneben eine 
gute Beobachtungsgabe. — 

Die Mordiaten in Ueberlenuna ansgeführt. 
Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit wendete ſich ber 

Staatsauwalt gegen die Darſtellung Haarmanns, daß er die 
Ermorduns im Traumzuſtande begangen habe. Selbſt im 
Falle der Bewußtlofigkeit Haarmanns komme, die Straf⸗ 
freiheit im Sinne des 8 51 deshalb nicht in Fräge, weil 
Haarmann ſelbſt ſagt: „Ich wußte, daß ich eventuell die 
jungen Lente töten würde, wenn ich ſie mit in meine Woh⸗ 
nung nahm.“ Haarmann habe wahricheinlich auch nicht im 
Affekt ⸗Gandelt. Jeber Schritt, jedber Tritt ſei überlegt. 
Seine Ueberlegung begann auf dem Bahnhof, wenn er die 
jungen Leute beredete, ſe5té ſich fort, wenn er ſie bewirtete 
und in ſeine Wohnnng führte, und endete in jenem arm⸗ 
ſeligen Bett. Die Ueberlegung ſeste ſich fort nach dem Tobe 
durch die Fortſchaffung der Leichen. Haarmann bandelte 
nach einem bis ins kleinſte durchdacbten Plan. Nur ſo iſt 
es möglich geweſen daß 25 funge Menſchen ſterben mußten. 

Um 55˙ Uhr exariff der Berteibiger Haarmanns, Juſtiz⸗ 
rat Benfen das Wort und wendet ſich zunächſt dagegen, daß 
man den Fall Haarmann palitiſch es Ji. K6 habe. Er 
zäitiert dann aus dent Gutachten des Dr. Schackwitz eine 
Stelle, in der von den man ie 
Obdachloſe in Hannoner und von ber ungenügenden Kon⸗ 
trolle der Polizei auf dem Babnhof geſprochen wird und 
knüpft daran den Wunſch, baß die Polizei auf dem Bahnhof 
beſſer zuſammenarbeite. Schließlich erklärt er, daß auf Tot⸗ 
ſchlag nicht zu plädieren ſei, weil er das mit ſeinem Gewiſſen 
nicht vereinbaren könne. Auf Mord aber dürfte er als Ber⸗ 
teidiger nicht plädieren. Deshalb überlaſſe er die Entſchei⸗ 
dung in diejer Frage dem Gericht. 

Die Verhandlung wird dann auf Donnerstag 10 Uhr 
vertagt. 

enge 

  

  

Lehrer, wie ſie nicht ſein kollen. Ein langwieriges 
Diizivplinarverfahren, deßen Ausgang in Lehrerkreiſen mit 
Spannung erwartet wurde, iſt vom Wiener Stadtſchulrat 
mit der Verurteilung des Direktors des akademiſchen Gum⸗ 
naſtums Dr. Guſtan Wilhelm beendet worden. In dieſem 
berühmten humaniſtiſchen Gynmaſtum häatte ich der traurige 
Fall ereignet, daß ein algg ohn eines Iudrtr ellen, Selbſt 
Schüler Thomas Schwarz, Sohn etnes Induſtriellen, ⸗ 
mord beging, weil er von ber Schule ausgewieſen worden 

*es nicht in der norgeichrtedenen Weile durchge⸗ 
flührt und, troßdem mit fünf von ſechs Stimmem die Lehrer⸗ 
ſchaſt ſich dagegen ausgeſorochen batte, Sen Anöſchluß verfügt 
baite. Direktoyr Wilbelm warde von dem weiteren 
Avancement chloffen und nimmt ſeinen Aöſchied. 
Aucßh gegen den ſeffer Dr. Friebdrich Gläſer und Dr. 
Ernſt Hausl. Tabel anägeſfprochen. Die ührigen   ler wurden 

Leßrer ſind freigeſprochen wordem. 

Einrichtungen für 

wäre jch nicht berüübent., Er Vöff', dat ſetne Aiüioiöbrüpbie] 

den 27 dem Angeklagten zur Laſt gelegten Mordfällen neun, 

dem Haarmann etwas Beſtimmtes nicht nachauweiſen ſei. 
Haarmann unter. 

dem Ruh⸗ 
fürchtet, giht und, Esroiff 

Wechſelproteſten darſtellt. 
vorigen 

  

    
Scharſer Wettbewerb zwiſchen dentſcher und engliſcher 

Kohble, Die Sochen dan engliſchen Keheſerk⸗ Wgre⸗ hat ſich in. 
Den lehten Wo ganz erheblich gebeſſert. Die Gruben be⸗ 
Panentebre Förderung wieder langſam zu ſteigern, da die 

orräte auf den Halden merklich geringer geworden find 
und die Nachfrage von Wochc zu Woche zunimmt. Das 
fuhrbleibt ais iſt gleichfalls lebhafter geworden. Die Aus⸗ 

u. Pleiht zwar noch immer hinter ber des Vorfahres weit. 
ſurlüd, gilt aber unter den augenblicklichen Verhältniſſen als 
efriebigend, Im Nopember und Anſang Dezember hat der 

engliſche Kohlenhandel eine ganze Reihe von Abſchlüſſen für, 
das erſte und zweite Quartal des nächſten Jahres getätigt 
und Preiſe erzielt, die teilweiſe über den jetzigen Notie⸗ 
rungen liegen. 

Während die Kusfubhr nach Südeuropa ſich wieder ſteigert, 
—2 dem britiſchen Kohlenhandel auf den ſkandinaviſchen. 

ärkten mehrere große Abſchlüſſe für das erſte. Quartal 1555 
entgangen, da die engliſchen Preiſe erheblich über den deut⸗ 
ſchen Angepoten lagen. Der Wettbewerb zwiſchen deutſcher 
und engliſcher Kohlẽ tritt in Skandinavien immer ſchärfer in 
Erſchetnung. Der engliſche Handel iſt zwar beſtrebt, ſeine 
alten, Kuhrbereban in Schweden zu behaupten, kann aber mit. 

uhrbergbau nicht immer konkurrieren. In Neweaſtle 
ſat die ſtarke Aktivität des deutſchen. Kohlen⸗ 

handels die Ebub hervorgerufen, datz die Ausfuhr nach 
dem Kontinent und vor allem nach Skandinavien vorüber⸗ 
gehend wieder ins Stocken geraten könne. Im großen und 

Lanzen macht ſich jedoch eine zuverſichtlichere Stimmung 
eltend, denn man hofft, daß der deutſche Wettbewerb ar; 
ü nachlaſſen werde, ſobald die überſchüſſigen Vorräke 

‚im Ruhrgebiet vom Konſum aufgenommen worden ſiud. 

Der jugoflawiſche Staat gegen das Zuckerkartell. Die 
jugoſtawiſche Zuckerinduſtrie hat ſich vor kurzem in ein Kar⸗ 
tell zuſammengeſchloſſen, was die Zuckerpreiſe ſofort empor⸗ 
ſchnellen ließ. Der Staat beſitzt ſelbſt einige Zuckerfabriken, 
benen er den Beitritt zum Kartell verwehrte, um dadurch die 
Preispolttik des Zuckerkartells zu durchkrenzen. Zufälliger⸗ 
weiſe iſt der jugoſlawiſche Handelsminiſter ein Kartellgegner, 
der in dieſer Geſtumung durch die Bauern, deren Zuckerrüben 
Murd Kartell zu ſchlechten Preiſen angekauft werden, beſtärkt 
wird. 

Fortgang der Syndigzierung in der Schwerinduſtrie. Nach⸗ 
dem kürzlich die Deutſche Rohſtahlgemeinſchaft gegründet 
worden iſt, nehmen die inzwiſchen betriebenen Verhandlun⸗ 
gen zur Bildung von einzelnen Verbänden guten Fortgang. 
So z. B. iſt nunmebr der Halbzeugverband für den Bexkauf. 
von Halbzeug ins Leben gerufen worden, der ſeine Tätigkeit 
büris. Anfang Januar nächſten Jahbres aufnehmen 
ürfte. 

Ein Rekord in proteltierten Wechſeln. Nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung des „Mercator“ ſtellte ſich die Angahl der 
im Laufe des Oktober in Finnand proteſtierten Wechſel 
auf 781, welche einen Wert von 5 685 983 fin. Mark reprä⸗ 
ſeutierten, was abfolut einen Rekord in den bisherigen 

Während desſelben Monats im 
Jahre wurden im ganzen Wechſel für 4,0 Millionen 

fin. Mark proteſtiert, welcher Bctrag ſich auf 632 Wechſel 
verteilte. Für die Zeit Jannar—Oktober ſtieg die Zahl der 
Wechſelproteſte in Finnland auf 7633 mnit einem proteſtierten 
Betrag von 43,7 Millionen, während in derſelben Zeit des 
vorigen Jahres im ganzen 1134 Wechſel für den Betrag von 
32,1 Millionen fin. Mark proteſtiert wurden. 

Schwedens größtes Motor⸗Paflagierichiff. Bei der Werſt 
von Armſtrong, Whitworih & Co. in Neweaſtle on Tyne lief 
in dieſen Tagen das größte bisber für die, ſchwediſche 
Flagge gebaute Motor⸗Vaffagierfabrzeng, die „Gripsholm“, 
glücklich vom Stapel. Das Schiff hat eine Waßerver⸗ 
drängung von 23 500 Tonnen und einen Bruttoraumgebalt 
von 17000 Tonnen. Zum Antrieb dienen zwei doppelt⸗ 
wirkende Viertakt⸗Motoren mit je ſechs Zylindern und 
6550 PS. Das Schiff kann 1631 Paſſagiere an Bord nehmen, 
und zwar 162 Paſſagiere in die erſte Klaſſe, 481 Paſſagiere 
in die zweite Klaſſe und 1018 Perſonen in dic dritte Klaffe. 
Die Beſatzung, einſchlienhlich des Bediennugsperſonals, wird 
350 Mann betragen. Die neuen Motoren der „Gripsholm“ 
werden etwa 50 Prozent größer und erheblich kräftiger als 
irgendwelche bisher exiſtierenden Motortypen. Das Schiff 
ſoll im Anfang des Sommers 1925 fahrtbereit ſein. 

Eine norwegiſche Kunzeſſion in Rußland. Dir Sowjct⸗ 
regierung genehmigte den Konzeſſionsvertrag mit dem nor⸗ 
wegiſchen Staatsangehörigen Storen, wonach dieſer das 
Recht der Erforſchung und Ausbeutung von Erdſchätzen mit 
Einſchlußs von Napötha, aber mit Ausnabme von Platin und 
Radium, auf der Halbinſel Buzaczt an der Ohßküſte des 
Kaſpiſchen Meeres mit einer Geſamtjiläche von 12000 Qua⸗ 
öraikilometer erhält. Der Konzeſſivnär verpflichtet ſich 
für die Forſchungsarbeiten mindeſtens 800 000 Rubel zu 
verwenden und in fünf Jabren mit den Ausbentungs⸗ 
arbeiten zu beginnen. Der Sowictregierung ſtebt das Rech: 
zu, die Hälfte der jährlichen Produktion zu erwerben. Die 
Konzeſfionsbauer beträgt 35 Jahre. 

Getreideankauf durch den Staat. Der lettiſche Seim hat 
aus der Regierungskaſſe 2 Millionen Lat zum Ankauf von 
Getreidevorräten bewilliat. Dieſe Borräte werden drau ge⸗ 
kauft, um die Speknlation zu unterbinden. 

  —————— 
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  Auf Antias des Senat findet am Dienstag, den 28. De⸗ 
zember, eine Sitzung der Stadtbürgerſchaſt ſtatt, um über 
eine Vorlage auf Erhöhung der Grunbwechlelſtener um 
Prozent Beſchlurs zu faffſen. Nach dem bis zur Steuer⸗ 
reform en Grundwechſelſteuergeſez wurde beim 
Uebergang vom Grundbeſitz eine ſtaatliche Stener in Höhe 
von je 10 Prozent des Wertes oder Kaufpreiſes des Grund⸗ 
ſtücks vom Exwerber und vom Veräußerer eboben. Bon 
dieſe ſtäatlichen Steuer von insgeſamt 20 Prozent, die die 
früheren 1Gunderwerb⸗ und Wertzuwachsſteuern erſetzte, 
erbielt die Stadtgemeinde Danzig fünf Zehntel des in 
ibrem Bezirk aufkommenden Betrages. Durch das als Teil 
der Steuerreform verabſchiedete Geſetz vom 18. Oktober 
1924 iſt die ſtaatliche Steuer auf je 274 Prozent für den 
Erwerber und den Veräußerer ermäßigt worden: die: Ge⸗ 
ſamtſteuer beträgt daber künftig nur noch 5 Prozent. Der 
Anteil der Stadtgemeinde Danzig iſt gleichzeitig von fünf 
Siͤsten auf neun Zehntel erhöht worden. Ferner iſt den 

ädten, den Gemeinden Oliva und Ohra und den Kreiſen 
die Berechtigung erteilt worden, Zuſchläge zu den ſtaat⸗ 
lichen Stenerſäszen bis zur Höhe von 100 Prozent zu er⸗ 

Im Haushaltsplan für 1024 iſt mit einem Reinertrag 
der Grundwechſelſtener ven 300 000 Gulden gerechnet. Sie 
Hat im erſten Halbjahr 180 000 Gulden gebracht: Durch den 
Abban des ſtantlichen Steuergeſetzes auf zentſteht der 
Stadtgemeinde Danzig ein Ausfall, der weber durch die 
Erböhung des ftädtiſchen Anteils an den Gefamtaufkom⸗ 
mien, noch durch die zu erwartende Belebung des Grunb⸗ 
kTlicksmarktes ausgeglichen wirdb. Imfiugnuziellen Intereſſe 
der Stadt bält es der Senat daber, erfordberlich, den nach 
dem Geſetz mläſſtgen Zuſchlag von 100 Pryoaent zu erbeben 
und ſtellt einen dementſprechenben Antrag. Die Erhebung 

  

  

des Auſchlages jedoch nur für die Dauer eines Rech⸗ 
nunaßfabres beſchioſſen werben uns iſt. die rückwirkende 
Inkrafkſetzuna der Zuſchlaasverordnung vom 1. Oktober 
1924 ab unter der Borausſetzung, daß die Ein⸗ 
füübrung und bes Anſchlages vor dem 81. Dezember 
1924 beſchloſſen iſt. Aus dieſem Gründe muß die Beichluß⸗ 
fafiuna: noch in bieſem. gobretft attfinden. — 

    

Lem Aumummten für Krießsreutenenfinter. 
Die Renten für den Monat Jaunar 1925 werden nach 

einer Anorbnung des Reichsarbeittzminiſters am 27. Dezem⸗ 
Eer gegahlt. Nach den ſeit kirrzem geltenden Metboben wurde an 
Sktmwen, deren Ehemann ſeines Todes eine Rente von 
2O Proz. erhalten Bat, eine Witwenbeihtlfe nicht gezahlt. Der 
Reichsarbeitsminiſter begründete ſeine Anſicht damit, daß 
inſolge der Abfindung der lprogentig Erwerbsseſchränkten 
dieſe nicht mehr als Remtenempfänger anduſehen feien. Nun⸗ 
mehr hat ſich der Reichsarbeitsminiſter doch zu einer anderen 

niicht durchringen müſten. Mit Wirkung vom 1. Oktober 
dieſes Ludie ami a8ů en Shemer eines zeül ſeßnes Tobeg 
ſtandes an die Witwen, deren Ehemann zurzeit ſeines Tode 
nutr eine Rente von 20 Proz. Kun ie 9855 Witwenbeihilfe auf 
Antrag gewährt werden, wenn „rausſetzungen zum 
Bezuge einer Witwenbethilfe vorhanden find. 

Breamens ans beas Veuzer geivrungen, Das Opfer eines 
Machmitt bedänetlichen Unfalls murde geſtern daa gegen 773 

in der Kleinen Gaſfe die 60. Jahre alte Fran Maria 
Senbrkot Sie veriuchte einen Petroleumtoch ſer anqn⸗ 
zünden, der ans unbekannter Urfache explodierte, worauf die 
Unglückliche in Angenblick in eine Feueriäule verwandelt 

ee 
wen werrhden donn Hald gelbicht und die Vernnalückte mit 

Mpiichen Sauaterhaufe mggeraßer, me ße npch im Lauſe des ſtädtiſchen — 
geſtrigen Tuges ihren Berletzungen erlag. 

Der Answeis ber Bank vnon Danzia wein im Abſchluß 
vom 15. Dezember 1934 —— anf: Aktiva: 

etallben- (Beſtand an ſähigem Danziger Metall⸗ 
90 U Barren oder Goldmüinzen) 2604084. 
Larunter. Goldmünsen 4 25, und Danziger Metallgeld 
250756, Seäneb aum wialtee feutgen Sarteenncger, eger 
die Bank von Englanb einſchließlich Noten 17 242 725: Be⸗ 
Kand an Wechſeln 17 456 100; Beſtand an Sombaròfordernn⸗ 
gem 2501 206, Beſtand au Valuten 9 246 622: Beſtand an 
iomſigen täalich füllkgen Surr Kandi uundStrüh 473 008 
onſtigen Forberungen 
Pafftva: Grunskasital 7500: Keferveionzs 
Betrag der umlautenden Noten 27 477 860: Sonſtige 

1 private Enihaben Berhbindlichkeiten 
mit Kündigugnsfrim 4412 000: Sonſtige Paffiva 2 174 122: 
Avalverpflichturgen — — 2* 

Diefer Ausweis zeist einen Mäckgaana der Kapital⸗ 
ankage der Bank in Form von Wechſeln uud Lombard⸗ 
lorderungen um 830902 Gulden gegen Uitimo Noventber. 
Aydererfeits Eas in den Letten vierhehn Tagen ein Kück⸗ 
Erom von Kofen unb Saxtseld um 151780 Gaul⸗ 
bden ftattaefunben. wäbrend tch der Beſtand an Gironer⸗ 
bindlichkeiten um 1 603 130 Gulden verinehrte. Die 
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ſetzliche Kernbeckung 8es Notennmlauls beträgt 62.7 Pru⸗ 
—— Die Kelamte Depifendecknus des Notenunm⸗ 
kauks 988 Prpzent — 

  

Dausicer 
ana von 317 Schiffen von 165 601 Kettuxegitertiomnen. 

ktoder „11 Schiſſe vnon 182588 Nettoreaistertunmnen uns 
Einen Ausanna von 2 Schiffen von 1590 979 i 
annen. Okinber 203 Schiüſe von 167 14 
enenl. Begünſtig darns das wilde Setter im ver⸗ 

  

kenpffenſchaft 

Mie Ueberpindunf der Wohuunhsnot.— 
Seuꝝ nic ei- trü Lahrs 2. — alle Angeichen trügen, wird endlich im nächſten 

Settens der Hochbauverwaltung iſt ein Programm aufgeſteult 
worden, das ſic auf ein Jabrzehnt erftreckt. Daß Tempvp 
der Berwirklichung diefer Pläne richtet ſich nach den zur Verftüägreng ſtehenden Witteln. Di a Erfaßrungen Lem Gebiete Wües Sisdiehanwehens fahten Bericälchanng 

Eine großgügige Lindernng der furchtbaren Wohnungs⸗ 
not iſt nur möglich, durch Bercitſtellung größerer Mittel ſl 
den Neubam von Wohnungen. Während der Inflationszeit 
Eert au dieſem Zweck die Wohnunasbauabgabe zur 
Pehunastoß E Ler in Fortkall kam. An den heutigen Ge⸗ 

ſten, 
Erfolge gehabt. Ste könnten noch grbßer ſein, wenn in der 
erſten Zeit nicht Fehler bei ber Berwendung der einkommen⸗ 
den Gelder gemacht worden wären. Bilten ſind gut und 

eine große Wohnungsbantätigkeit enifalten. Gär— 

ohnungen gemeſſen, hat ſté recht ante   ſchön, tragen aber nicht zur Linderung der Wohnungsnot 

ähnliche Gebäude zu Woßnungen anen, ferne; ů 
cierte man den Ausban von; Dachwol gen. Lesteres Iünn 
jedoch nur ein Notbehelf fein. Gut, daß damit Schluß ge⸗ 
macht worden iſt. ů 

Die bisberigen Mittel. 
Sett bem Jahre 1914 ſind in Dangig zum erſtenmal im 

laufenden Jabre wieder Wohnungen in großer Zaßl neu⸗ 
gebaut worden, und zwar 500 Stück. Die gerinaſte Bau⸗ 
kätigkeit weiſt das Jahr 1918 auf, wo nur 5 Woßbnungen 
neu u5 fen wurden. Dreiviertel aller Wohnungen Iind 
durch, Buhilfenahme öffentlicher Mittel bergeſtellt worden. 
Sie floſfen aus der in Bollsia auf joßtalbem (ährlich 
1. Million Gulden), die im Bolkstag auf ſosialdemokratiſchen 
Antrag gegen die Stimmen der eigentlichen Regierungs⸗ 
parteien beſchloſſen wurde; ferner fand der 17% Milltionen 
Gulden betragende Wobnunasbauvorſchuß daßzu 
Verwendungen. Ein Teil:des letzteren diente zur Sanierung 

bei. Andererſeits ging mam baran, militäriſche Bauten und ü 

verfallener Wohnungen. v 
Die Tätigreit der Hangenoffenſchaften 

zur Kinderung der Wobnungsnot iſt von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung. Sic erhielten von der Bauverwal⸗ 
tung pro Wohnung einen Zuſchuß von 10000 Gulden, der 
als Gupothek gegeben wird zu einem Zinsfuß von 3 Prozent. 
Gleichmäßig mit der Erhöhung ber Zwangsmieten, erhöht fich 
auch dieſer Zinsſatz. Die Haukoſten einer 2⸗ oder 8⸗Zimmer⸗ 
Wohnung ſtellen ſich bedeukend höher. Aufgabe der Genoſſen⸗ 
ſchaften iſt es nun, die fehlenden Gelder durch ihre Mitaltieder 
oder durch anberweitige Darleben zu beſchaffen. 1⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen zu bauen, lehnte der Senat ab: er tut gut daran. 
Auf dem L uleiche äber die Genoffenſchaften wird erreicht, 
daß für die gleiche Summe eine größere Anzabl Wohnungen 
geichaffen werden, als es dem Sehat bei direkter Verwendung 
zum Wohnungsbau möglich wäre. Auch Privatperſonen 
können dieſen Zuſchuß erhalten. Sämtliche ſo erbaute Woh⸗ 
nungen unterliegen der Wohnungszwangswirt⸗ 
ſchaft. 

Wo wird gebantꝰ 
Beberraſchend oroß iſt der Grundbeſttz der Stadt Danzig. 

       

  

   

        

   

    

   

  

       
    

Weite Ländereien, die vor den Toren der Stadt ihbren Anfang 
nehmen, ſind Eigentum der Stadt. An Siedlungsgebänden 
fehlt es nicht. Es kann den Baugenofſenſchaften zu billigen 
Preiſen abgegeben werben. Um die bisherige Tätigkeit der 
Siedlungsgenoffenſchaften kennen zu kernen, unternahm 
eſtern eine Anzahl Preſfſevertreter unter SCart des 
ꝛenators Dr. Leske und des Oberbaurats Carifius 

einr Runbreiſe durch die Stedlungsgebiete. 
Unmweit des Neugarter Tores, in der Kleinen Molde, 

erhebt ſich die erſte Siedlungskolonie. Es find Privat⸗ 
Elinzelhäuſer, die mit Huhilfenahme öffreutlicher, Mittel 
gebaut worden ſind. Iu jedem Hauſe gehört ein Garten. 
Straßenbauten zur Erſchliezung des 
find in Angriff genommen. Ein Siedlungsgebiet, wie es 
idealer nicht ſein könnte. 

Nicht weit davon entfernt ſind in der Großen Molde 
Wohnungen für Zoll⸗ und Juſtizbeamte in Angriff genom⸗ 
men. Die Mittel dakür werden in den Etats dieſer Berwal⸗ 
tungen angefordert. Hier baut auch die Danziger Ban⸗ und 
Siebluangsgenoſſenſchaft, die ſchon vor dem Kriege Muſter⸗ 
gültiges geleiſtet hat. 18 Zwei⸗ und Drei⸗Aimmer⸗Woß⸗ 
nungen in zweigeſchoſſigen Reihenhänſern fins hier in der 
Herſtellung Beortßhen. Auf Zigankenberg bant die Stadt 
ſelbit, und zwer Zmei⸗ und Drei⸗Zimmer-Vo en. Im 
Tal fieht man den Rothahngang, wo die Freie Ban⸗ 
genpffenſchaft ſchon vor einigen Jabren freunbliche 

in gante zer nüges Beh ibre Bucmiigret wueber utr⸗ u eit ihre 
ankenberg ſtehen auch dir Berfuchs⸗ 

— keine 
— eite liegt Stoihenberg. 280 Der Ma⸗ 
äſtrat Siedlungsbanten erxichtet hat. Diele Siedlung foll 

nicht wekter ausgehnut werden. 

wirb in Zukunit zwiſchen Zigankenbers und 
Jatgsrgkerves. Ewerden znmaf Reer Bund 

beben ßch bie Ne der Kensinn1ger Bau⸗ 
3. Die 17 iummer-. ů‚ Stie, Stes an die ians, fheint ein venat Sülter- geßteteritch öte ueul 

amn 
viertel im Entſteßben zza ſein. Am Niröaner 

i bant die Dangiser Bobannas⸗ 
9 Swei⸗ und Zimmer⸗Sohnnugen     

Aekt Novenaber 
Dänemarf mit 48, Danzia mit Eugland mit S. Rur⸗ 
  

  

  

gangenen Mynaf. Bat her. Seererkehr im Nuvember gegen⸗ 
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wegen mit Uj, Bolen mit 19, Schweben mit Zi, Holland mäl 
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dreigeſchoſſigen Bauten, vorwiegend für Angeſtelte. Auf 
Gärken hat man im Gegenſatz zu den meiſten der Genoſſen⸗ 
ichaftsſiedlungen verzichtet. Bemerkenswert iſt die Stedlung 
am Hohenfriedberger Weg, wo Schupobeamte ſich zu 
einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. 
b. ver und in ihrer Freizeit ein Reihenhaus errichtet haben, 
n dem 10 Wohnungen vorhanden ſind. Zu leder Wohnung 
erhielt ſie in Form einer Hypothek 10 000 Gulden Zuſchuß. 

Größere Bauten hat die Gem. Angeſtellten⸗Heimttätteu⸗ 
Gensſſenſchaft auf dem Geländeander Kurveſin, Roh⸗ 
ban faſt fertig. Es handelt ſich um 10 Drei⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nungen in Reihenhäuſern und 14 Vier⸗Zimmer⸗Wohnugen 
in Soppelhäuſern. ——5* x 

Die Sgeinmzelle eines uenen Stadtviertels — 5 

kann män an der Cöbriſtuskirche in Langfuhr beobachten. 
Neben Aoſjenſchefllche Seülamsbauten un befinden ſich 

jer genoffenſchaftliche 
eihenhäuſer, wie die Oſter⸗ und Weſterzeile. Baugenoſſen⸗ 

ſchaften ſind noch bei der Arbeit. Das ganze weite Gelände 
.ů Eioenin dieſen Siedlungen und der Oſtſee iſt ſtädtiſches 

und ſoll nach großzügiger Erſchließung durch. 
Stvabenbanten für den Wohnungsban Verwendung finden. 

Wer iſt Mitglied bei den Genoſſeuſchaſten? 

wird nun mancher fragen. Es find zum größten. Teil 
erwerbstätige Kreiſe. In einigen Genoffenſchaften, wie die 
Freie Baugenofſenſchaft, die den freien Gewerkſchaften nahe⸗ 
ſteht, und in-ber Daziger Bau⸗ und Siedlungsgenoſſenſchaft 
ſind es ütberwiegend Arbeiter und Angeſtellte. Der Anteil⸗ 
der Genoſſen beträgt in der Regel 300 
in den Genoſſenſchaftsbauten ſind der Größe der Wohnung 
entſprechend. Es gehören dazu ein größeres Einkommen, 
Freude am Eigenheim, Luſt und Liebe zur Gartenarbeit. Die 
beiden letzten Borausſetzungen werden auch bei vielen Woh⸗ 
nungſuchend envorhanden ſein, die dennoch nicht Mitglied 
einer Baugenoſſenſchaft werden können weil das Einkommen 
zu gering iſt. Aber auch ſie haben Anrechte auf eine freund⸗ 
liche und geſunde Wohnung⸗ —* — 

Städtiſche Bauten. 
hier muß die Stadt helfend eingreiſen. Ste haut am 

Bröſener Weg, Sabesweg und Heeresanger 
in Reihenhäuſern 334 Kleinwohnungen, die zum Teil ſchon 
bezogen ſind. Die Orge nach der monatlichen Miete wurbe 
mit 20 bis 25 Gulden beantwortet. Sobald Mittel vorhan⸗ 
den, ſoll mit dem Bauen fortgefahren werden. Weitere 
ſtädtiſche und genpſſenſchaftliche Bauten, teklweiſe von der 
Bauhütte ausgeführt, befinden ſich am Ertelplatz in 
Neufahrwaſſer. ö 

Einſchließlich eintger Einzelbauten ſind rund 500 Wohnun⸗ 
gen in dieſem Jahre neu gebaut worden. Eine Linderung 
der Wohnungsnot iſt damit kaum erzielt worden, denn die 
Zahl der Räumungsurteile und die der verſallenen Woh⸗ 
nungen nimmt ſtändig zu. Am 1. April 1924 wurden beim 
Wohnungsamt Danzig insgeſamt 14 238 Wohmungen geſucht, 
und zwar 5405 Einzimmer⸗Wohnungen. 5423 Zweizimmer⸗ 
Wöhnungen, 2593 Dreizimmer⸗Wohnungen, zufammen 
.13421 Klein wohnungen. An größeren Wohnungen 
wurden angefordert 576 Vierzimmer⸗Wohnungen und 236 
Wwbiümneen Heürdetuniih Die Geſamtzahl der angemeldeten 
Wobnungen beträgt mithin 14283. Ein Teil diefer Woh⸗ 
nungsiuchenden wird auf dem Wege des Wohnung 
zufriedengeſtellt werden können. Aber nach Berechnungen 
der Hochbauverwaltung fehlten rund 7000 Wohnungen, die 
gebant werden müſſen. 

Ein vnenes Wohnungsbanßeſetz 
wird demnächſt den Volkstag beſchäftigen, nachdem es bereits 
die Zuſtimmung des Senats gefunden hat. Es handelt ſich 
um ein Rahmengeſetz, das den Gemeinden die Mög⸗ 
lichkeit zur Beſchaffung der Wohnungsbaumittel geben ſoll, 
da die Berhandlungen des Volkstages über das alte Woh⸗ 
nungsbangeſetz auf einen toten Punkt angelangt find. Weder 
für den einen noch den anderen Vorſchlag zur Auſbringung 
ver Baumittel iſt eine Mehrheit vorhanden. Wird das nen 
vorgelegte Rahmengeietz im Volkstag angenommen, ſo wird 
kes die Stadtbürgerſchaft mit der Kernfrage, 

* 

Anfbringung größerer Wohnungsbaugelder, 

zu beſchäftigen haben. Vorichläge in dieſer Richtung füu⸗ 
genügend gemacht worden. Der Senat verlangt einen Teil 
der Friedensmiete für dieſe Zwecke. Das lehnte die Linke 
ab, da die derzeitigen Löhne der Arbeiterſchaft eine ſolche 

Belapßßung nicht zulaſſen. Sie jordert Vermögensſteuer 
für sdieſen Zweck mit der Begründung, daß eine Reibe von 
Bermügensſdenern, die in Deutſchland erboben worden ſind. 
in Danzia nicht eingeführt wurden. Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommenftener ſind ebenfalls in den Kreis der Erôrterung 
geasgen worben. Hingewieſen wurde auch auf die unverdien⸗ 
ten Gewinne, die die Hausbeiitzer durch die Entwertung der 
Hypotheken erzielt baßben. Aufgabe unſerer Genoſſen in den 
beichliesenden Körperſchaften ißt, zu ermügen und zu prüfen, 
wie öte Mittel für einen großzügigen Bohnungsban geſchafft 
werden, vhne die Lebensballung der arbeitenden Bevölke⸗ 

Ren. Gebaut werden muß. das verlangt 

rege Bantätigkeit würde Leuch wie ein friſcher 2 
geſamte gewerbliche Tätiakeit beleben und die Arbeitslofkg⸗ 

9 Schilfen vertreten. Der Pafjagierverkehr batte 
einen Eingand von 930, einen Ausgang von 1706 Paffa⸗ 
gteren aufenweiſen. Daß mit 866.-Paffagteren Per weitans 
trßßte Teit nach Hull-gecangen iſt, heweiſt, daß der Aus⸗ 
Dandererrerłeht enul Linien in ſtarkem Maße benuüßt. 

  

Lachricßten und ben übrigen Teil Frit Weber, 
Eür Interate Anton Fooken, fämtlich in Daniis, 

Druck und Berlaa von J. Gehl & So. Dammie« 
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Sͤiblthesler Damiih.— 
Intendant: Rudolf Schaper. 

uVormerstog, Den 18. Dez., dabends 7 Uhr 
Daverkarten Haben Eeine Gülltiaheit. 

Ein idealer Gatte 
— D———————— 

n Szene geſetzt vun Heinz 
Inſpektion: Emil Werner. 

en wie Dekanmi. Ende gegen 10 Uhr. 

üSteitag, den 10. Dezember, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 
3 karten Serie III. „Fra Davole“, Komiſche 

ebem. ven 28. Deernbe, Speuso 
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